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Ser Kampf um die Adria. 


Von K. von Oertzen. 


Die Wellen des Adriatiſchen Meeres beſpülen die Küſten 
Italiens und Jugoſlawiens. Beide Staaten find 
mit der augenblicklichen Grenzziehung und Machtverteilung 
nicht zufrieden. Ihre Beziehungen ſind deshalb außer⸗ 
ordentlich geſpannt. * 

Italien unterhält bei rund 40 Millionen Einwohnern 
ein Friedenheer von durchſchnittlich 220000 Mann, Jugo⸗ 
ſlawien bei rund 13 Millionen ein Heer von 134 000 
Mann. Man rechnet, daß Italien im Kriegsfalle 4 Millio⸗ 
nen, Jugoſlawien 2 Millionen Mann an die Grenzen führen 
kann. Italien hat die bei weitem ſtärkere Flotte; die jugo⸗ 
ſlawiſche Marine ſteckt noch in den Kinderſchuhen; ebenſo 
verfügt Italien über ſehr überlegene Luftſtreitkräfte. 

Italien und Jugoſlawien grenzen nur auf der kurzen 
Strecke zwiſchen dem Meere und der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Grenze aneinander. Beide Länder haben die Verteidigung 
dieſer Grenze gründlich organiſiert, Befeſtigungen angelegt 
und Verbindungen vom Hinterlande dorthin geſchaffen. 
Beſonders Jugoſlawien hat darin große Fortſchritte erzielt 
und ſich das an der Grenze liegende unwegſame Wald: 
gebirge Krains durch ſtrategiſche Bahnbauten erſchloſſen. 

Wenn an der Front Fiume⸗Görz die beiden Heere 
zuſammenſtoßen, ſo iſt beſonders bei dem gebirgigen und be⸗ 
waldeten Gelände ſehr wahrſcheinlich, daß zunächſt längere 
Zeit ohne Entſcheidung im Stellungskrieg gerungen wird. 
Zur Entwicklung von Millionenheeren fehlt der Raum; 
Italien könnte nur nach und nach von ſeiner Überlegenheit 
Gebrauch machen. Eine durchgreifende Operation wäre nur 
möglich, wenn Italien unter Bruch der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Neutralität über Klagenfurt durch Kärnten und Süd⸗ 
Steiermark angriffe. Deutſch⸗SOſterreich würde da⸗ 
her in einem italieniſch⸗jugoſlawiſchen Kriege eine bedeu⸗ 
tende Rolle zu ſpielen berufen ſein, und die Eigenart der 
geographiſchen Verhältniſſe ſtellt in dieſem Falle an die 
öſterreichiſche politiſche und militäriſche Leitung große An⸗ 
forderungen. Ha j : KEN ö 

Dalmatien liegt italieniſchem Zugriff offen. Italien 
beherrſcht das Meer. Außerdem hat es bereits auf dem 
öſtlichen Ufer der Adria in Fiume, Zara und dem ver⸗ 
bündeten Albanien feſten Fuß gefaßt. Dalmatien iſt 
durch die Karſtgebirge von dem Hinterland getrennt; nur 
wenige leiſtungsſchwache Bahnen vermitteln den Verkehr 
dorthin. Eine Verbindung längs der Küſte iſt nicht vor⸗ 
handen. Dieſelben Urſachen, die eine Verteidigung 
Dalmatiens ſehr erſchweren, ſchützen aber auch das eigent⸗ 
liche Serbien vor einem Angriff von dem Küſtenlande 
aus. Auch das mit Italien verbündete Albanien, wo 
die Italiener Truppen verſammeln können, iſt keine Aus⸗ 
gangsbaſis für eine größere Operation gegen das Herz 
des Landes und eine ſolche iſt deshalb von dort auch kaum 
zu erwarten. Wohl aber wäre von Albanien aus ein 
Bandenkrieg zu organiſieren, wie ihn dieſe unweg⸗ 
ſamen Gegenden ſchon oft geſehen haben, und wahrſcheinlich 
könnte man Mazedonien von dort aus inſurgieren. 

Jugoflawien hat nicht nur an der Weſtgrenze einen 
unfreundlichen Nachbarn. Auch Ungarn und Bul⸗ 
garien fühlen ſich durch die Grenzziehung des Jahres 
1919 lebensgefährlich verletzt und dürfen im Kriegsfalle 
von Jugoſflawien nicht aus dem Auge gelaſſen werden. — 
Jugoflawien iſt ein Nationalitätenſtaat. Die 
Belgrader Politiker haben unter dem Eindruck der 
ſchwierigen internationalen Lage geglaubt, das Land raſch 
in Verteidigungszuſtand ſetzen und ſeine Kräfte zen⸗ 
traliſtiſch zuſammenfaſſen zu müſſen. Dieſe Politik ſtieß 
auf kräftigen Widerſtand bei den nichtſerbiſchen Landes⸗ 
teilen, beſonders bei den 4% Millionen Kroaten, den 
man dadurch zu überwinden ſuchte, daß man über den 
Nationalitäten eine Militärdiktatur errichtete. Die 
Militärdiktatur hat die Rüſtung des Landes außerordent⸗ 
lich verſtärkt und die Landesverteidigung auf eine hohe 
Stufe gehoben; ob ſie die nichtſerbiſchen Nationalitäten dem 
Staate gewinnen und ihre Zuverläſſigkeit für den Kriegs⸗ 
fall verſtärken kann, muß dahingeſtellt bleiben. 

Das ſerbiſche Heer iſt ſtraff organiſiert und gut 
ausgebildet. Die Ausſtattung mit Material, Waffen und 
Munition iſt reichlich. Man hat, um ſie zu vervollſtändigen, 
feine Koſten geſcheut und die finanziellen Kräfte des Landes 
bis zur Grenze der Leiſtungsfähigkeit angeſpannt. Frank ⸗ 
reich und die Tſchechoſlowakei haben Anleihen 
dafür bewilligt; die franzöſiſche Rüſtungsinduſtrie Schnei⸗ 
der Ereuzot und die tſchechiſche Firma Skoda haben 
große Rüſtungsaufträge ausgeführt. Aber auch England, 
Belgien, Holland, Schweden und die Schweiz haben Jugo⸗ 
flawien mit Rüſtungsmaterial beliefert. Ganz beſonders 
kräftige Anſtrengungen machen die Jugoſlawen für den 
Ausbau ihres Flugweſens. Durch eine wohlüberlegte 
und ausgedehnte Subventionspolitik hat man die Flugzeug⸗ 
induſtrie und das Flugverkehrsweſen zu beträchtlicher Lei⸗ 
ſtungsfähiakeit entwickelt und damit eine gute Unterlage für 
die Militärluftfahrt geſchaffen. 

Jugoflawien befindet ſich trotz aller ſeiner Anſtrengun⸗ 
gen militäriſch Italien gegenüber in einer ſchwierigen 
Lage; nicht nur weil es feinem Nachbarn an der Adria er⸗ 
heblich unterlegen iſt, ſondern weil es bei einer etwaigen 
Auseinanderſetzung in Rücken und Flanke den Druck Un⸗ 
garns, Bulgariens und Albaniens zu ertragen hätte 
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Allerdings hat Jugoſlawien ſeine militäriſche Rüſtung 
durch politiſche Bündniſſe verſtärkt; das verbündete 
Frankreich ſoll Italien, die Kleine Entente Un⸗ 
garn und Bulgarien in Schach halten. 

Die jugoſlawiſche Innen⸗ und Außenpolitik ſteht unter 
der Sorge kommender kriegeriſcher Verwickelungen. Was 
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unter den gegebenen Verhältniſſen geleiſtet werden konnte, 
iſt geſchehen. Wenn in Belgrad trotzdem ein Gefühl ſtar⸗ 
ker Unſicherkeit vorherrſcht, ſo deswegen, weil man 
1919 nach allen Seiten kräftig zugegriffen hat, vielleicht zu 
kräftig, und weil ſich die früheren Beſitzer damit nicht 
abfinden können. 


Die deutſche Partei⸗Revolution. 


Kaas warnt die Sozialdemokratie. 
Die Preußen⸗Koalition iſt nicht unverletzlich. 
Berlin, 30. Juli. (WT B.) In der geſtrigen Sitzung 


des erweiterten Vorſtandes der Zentrumspartei 


hielt der Parteivorſitzende Prälat Dr. Kaas eine ausführ⸗ 
liche Rede über die Politik des Zentrums. 

Zu der Trage der bürgerlichen Sammlung er⸗ 
klärte er, das Zentrum begrüße jeden Anſatz zur Samm- 
lung und zur i 


Überwindung der parteipolitiſchen Zerſplitterung, 


von welcher Seite er auch kommen möge. Es könne kein 


Zweifel darüber ſein, daß nirgendwo die Konzentration der 
politiſchen Kräfte ein dringenderes und unaufſchiebbareres 
Gebot ſei, als innerhalb der bürgerlichen Mittel⸗ 
parteien. Das Nachlaufen hinter irgendwelchen Sonder⸗ 
intereſſen müſſe ein Ende haben, wenn die Geſamtheit, wenn 
der Staat leben ſolle. Nur Sachlichkeit könne uns 
retten. Wir wollen die Demokratie nicht ſtürzen, führte 
Dr. Kaas aus, wir wollen ſie erhalten, wir wollen den Par⸗ 
lamentarismus nicht vernichten, aber wir wollen ſeine 


Veredelung und ſeine Diſziplinierung. 


Niemals hat die Sozialdemokratiſche Partei 
einen ſolchen Schlag gegen wahre Demokratie 
und gegen verantwortungs Politik geführt, wie an 
dieſem ſchwarzen Freitag, wo ſie zum ungewollten Vortrupp 
der Tendenzen geworden, die letzten Endes ihre Aufgabe in 
dem Sturz des republikaniſchen und demokratiſchen Ge⸗ 


dankens ſehen. 


Ich hoffe, daß die Sozialdemokratiſche Partei ſich dar⸗ 
über keinen Täuſchungen hingibt, daß in Zukunft in Preu⸗ 


ßen die Koalitionspolitik zu einer pſychologi⸗ 


ſchen und politiſchen Unmöglichkeit wird, wenn 
innerhalb der Reichspolitik derartige Vorgänge ſich wieder⸗ 
holen ſollten; ſie würde die Statik der preußiſchen Koalition 
überſchätzen, wenn ſie glanbt, eine derartige Belaſtungs⸗ 


probe noch einmal verſuchen zu können. Wir denken nicht 


daran, der Sozialdemokratie die Möglichkeit zu laſſen, eine 
derartige, für unſere Parteianhänger unerträgliche Shan: 


kelpolitik zwiſchen Reich und Preußen weiter⸗ 


zuführen, hier im Reiche die Früchte der Agitation, drüben 


in Preußen die Vorteile des Regierens zu genießen. 


Zum Schluß ſeiner Ausführungen beſchäftigte ſich Dr. 
Kaas ſodann mit der Neubildung und Umgruppie⸗ 
rung auf der Rechten. Es vollziehe ſich hier ein Pro⸗ 
zeß, der zu einem bedeutſamen Geſundungs faktor 
des politiſchen und parlamentariſchen Lebens werden könne. 
Die Deutſche Zentrumspartei könne in Entwickelung dieſer 
Art nur eine nachträgliche Beſtätigung der Richtigkeit ihres 
politiſchen Kurſes ſehen. 5 5 

Dr. Heß, der Führer der preußiſchen Zentrumsfraktion, 
erklärte, daß es für die Zentrumsfraktion im Preußiſchen 
Landtag unmöglich ſein würde, mit der Sozialdemokratie 
weiter zuſammenzuarbeiten, wenn dieſe ihre Haltung dem 
Zentrum und insbeſondere dem Reichskanzler gegen ber 
nicht ändere. Wenn mit dieſen Kampfmethoden der Sozial⸗ 
demokraten nicht Schluß gemacht werde und ein weiteres 


Zuſammenarbeiten dann nicht möglich ſei, ſo falle die Schuld 


auf die Sozialdemokraten zurück. N. 

Einen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag 
über die politiſche Lage hielt dann b 

Reichskanzler Dr. Brüning, 
der insbeſondere einen Überblick gab über den ſchwieri⸗ 
gen Weg, den die deutſche Finanzpolitik der letzten 
Jahre gehen mußte. Wir halten dieſe ſtaatsmänniſche Rede 
des Kanzlers für ſo bedeutungsvoll, daß wir ſie morgen in 
breiterem Auszuge wiedergeben möchten. 
* 


Breitſcheids Antwort. 
„Seine Mehrheit für Brüning.“ 2 
Auf die Drohungen, die die Zentrumsführer auf der 
Tagung ihres Parteivorſtandes gegen die Sozialdemokratie 


ausgeſtoßen haben, antwortet der Reichstagsabgeordnete 
Breitſcheid im „Sozialdemokratiſchen Preſſedienſt“ in heſ⸗ 


tiger Weiſe. : 


„Es ſcheint uns reichlich weit zu geben“, ſchreibt 
der Führer der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion. 
„wenn zwei ſozialdemokratiſchen Mitgliedern des Reichs⸗ 
tages, die gleichzeitig eine politiſche Rolle in Preußen ſpielen, 
ein Vorwurf daraus gemacht wird, daß ſie der Parole ihrer 
Fraktion gefolgt ſind. Als Reichstagsabgeordnete hatten ſie 
fo zu ſtimmen, wie es die Berhältniſſe im Reich, für deren 
Entwicklung wir nicht die Verantwortung tragen, erfordern. 


Und es iſt — wir müſſen ſchon ein hartes Wort gebrauchen — 


ſchen Miniſterpräſidenten 


Worten von der Partei Abſchied, , 
Herzen angehört habe, nachdem er ſich 48 Jahre lang einen 


den Jungdeutſchen bedenklich. 


Deutſchen Staatspartei beigetreten. 


eine Anmaßung des Zentrumsführers, wenn er einzelnen 
unſerer Parteifreunde Vorhaltungen wegen ihres volitiſcher 


Verhaltens macht.“ 


Breitſcheid erklärt dann, es ſei die Aufgabe der Sozial⸗ 
demokratie, dafür zu ſorgen, daß am 14. September aus der 
Minderheit Brünings keine Mehrheit werde. Rückſichten 
auf die Aufrechterhaltung der Koalition in Preußen 
könnten die Sozialdemokratie dabei nicht hindern. „Wir 
wünſchen“, erklärt Breitſcheid, „daß ſie beſtehen bleibt; 
aber niemand kann von uns exwarten, daß wir um dieſes 
Zweckes willen den Kampf im Reiche dämpfen und uns fo 
mitſchuldig an der Weiterführung eines Syſtems machen, 
das wir aus ſtaatsrechtlichen ſowie aus allgemeinpolitiſchen 
Gründen für verhängnis voll erachten. Wir ſähen es 
nur gern, wenn allen Stellen im Reiche an der Fortdauer 
erträglicher Beziehungen zwiſchen den preußiſchen Regie⸗ 
rungsparteien ebenſo viel gelegen wäre wie uns. Daß das 
leider nicht der Fall iſt, hat ſchon die Art und Weiſe be⸗ 
mieſen, wie der Hindenburg⸗ Brief an den preußi⸗ 
zuſtande gekommen iſt. Die 
Demokratie“, ſo ſchließt Breitſcheid ſeine Ausführungen, 
„werde bedroht von denen, die bewußt die Sozialdemokratie 
ausſchließen wollen und im Reiche und in Preußen den 
Anſchluß an die Rechte ſuchen.“ 


Uebergang der demolraten 
zur Deutſchen Staatspartei. 


Die entſcheidende Abſtimmung im Parteiausſchuß der 
Demokraten über die Beteiligung an der Deutſchen 


‚Staat3p.artei erfolgte am Mittwoch abend um ½6 Uhr. 


Der Antrag lautete: 


„Der Parteiausſchuß der Demokratiſchen Partei 

ſtimmt der Gründung der Deutſchen Staats⸗ 

partei zu und ſtellt dieſer neuen Partei ſeinen 
Parteiapparat zur Verfügung.“ 


Der Antrag wurde mit allen gegen vier Stimmen ans 
genommen. f 5 

Die Erörterung, die dieſer Abſtimmung vorherging, war 
ungemein lebhaft und bewegt. Am Vormittag hatte Prof. 
Willi Hellpach ſeine Bedenken namentlich gegen die 
perſonelle Führung zum Ausdruck gebracht. Der greiſe 
Pazifiſtenführer, Profeſſor Quidde, nahm in bewegten 
der er mit innerſtem 


Demokraten hatte nennen laſſen. Es ſei das letzte Mal, daß 
er in dieſem Kreiſe ſpreche, aber warnend wolle er ſeine 
Stimme erheben. 2 ö f 
Auch Dr. Brund Weil brachte Bedenken wegen der 
Zuſammenarbeit mit den Jungdeutſchen zum Aus⸗ 
druck. Er wies darauf hin, daß bei den Jungdeutſchen noch 
der Arier - Paragraph beſtehe, wenn auch die Volks⸗ 
nattonale Reichsgemeinſchaft ihn nicht gelten laſſe. Auch 
hinſichtlich der Außenpolitik ſei die Verbindung mit 


Der bisherige Parteiführer Koch⸗Weſer 


begründete in längeren Ausführungen den Schritt, den er 
und zahlreiche Mitglieder der Reichstagsfraktion getan 


haben, als ſie ſich mit der Volksnationalen Reichsvereinigung 


und den verſchiedenen Gruppen der jungen Generation zur 
Deutſchen Staatspartei zuſammenſchloſſen. Koch⸗Weſer 
meint und findet hier nach anfänglich kühler Aufnahme 
bald Zuſtimmung einer großen Mehrheit, daß das Ziel der 
Deutſchen Staatspattei durchaus dem Ziel der Deutſchen 


Demokratiſchen Partei entſpreche. 


Freilich war es ein großes Wagnis, das die demo⸗ 
kratiſchen Führer unternommen haben, aber, das wird 
immer wieder betont, hier iſt ein Anfang und nicht ein 
Ende einer Bewegung, die allein imſtande ſei, die Bildung 
einer großen politiſchen Gruppe auf rep ublikaniſcher, 
freiheitlicher und nationaler Grundlage zu er⸗ 
möglichen. | 

Vielfach. wird Koch⸗Weſer zunächſt unterbrochen. Der 
Streit um den ſodenannten Arier-Paragraphen läßt 
im Parteinusſchuß der Demokraten ſtarke Aufregung auf⸗ 


kommen. Koch⸗Weſer erklärt aber, daß er von den Fü h⸗ 
rern des Jungdeutſchen Ordens die abſolut bin⸗ 
dende und einwandfreie Zuſicherung erhalten habe, daß 
dem Orden ite 
durchaus fern liegt. Schließlich find ja, wie Koch⸗Weſer 


ede antiſemitiſche Betätigung 


hervorhebt, auch Menſchen anderer Raſſen bereits dei 
rufe Koch⸗Weſer erwidert, er lehne es ab, nach der Blut⸗ 


miſchung ſeiner Parteifreunde zu fragen, brauſt ihm zum 
erſten Male ſtarker Beifall entgegen. 


Als hier auf Zwiſchen⸗ 


1 


a rn en 


Die Situation wurden entſchieden durch den preußtiger 


Finanzminiſter Höpker⸗Aſchoff, 


der mit aller Stärke ſich dafür einſetzte, daß der Schritt, 
der getan ſei, gutgeheißen werde. Es gelte jetzt nicht 
Bedenken zum Ausdruck zu bringen, ſondern die Kon⸗ 
ſequenz zu ziehen, die notwendig ſei. In der Außenpolitik 
ſei das Entſcheidende die Haltung zur Abſtimmung über 
den Poung⸗Plan. Dort ſeien die Jungdeutſchen mit gegen 
Hugenberg gegangen, und er für ſeine Perſon könne 
nur ſagen, es gelte jetzt, die radikale Bewegung in zäher 
Arbeit zu zertrümmern, und zu dieſer Bewegung zähle er 
neben Hitler auch Hugenberg. 


In der Nachmittagsſitzung gab es noch Schwierigkeiten 
durch den Aufruf, den Mahraun in ſeinem Organ „Der 
Jungdeutſche“ veröffentlichte, und in dem er ſich gegen 
den Pazifismus ausſpricht und für eine Er⸗ 
weiterung der Front nach rechts. Hier griffen 
namentlich Hermann Fiſcher und Koch⸗Weſer be⸗ 
ſchwichtigend ein. Den Ausſchlag gab aber auch hier wieder 
Höpker⸗Aſchoff, der in einer kurzen, von innerer 
Bewegung getragenen Anſprache an die Hörer appellierte: 
„Sie ſtehen vor einem wichtigen Wendepunkt der 
Geſchichte, der Geſchichte nicht nur einer Partei, ſondern 
auch unſeres Vaterlandes. Es ſoll entſchieden werden, ob 
es noch möglich iſt, den Parlamentarismus nach unſeren 
Grundſätzen zu führen. Achten Sie darauf, daß dieſer 
große Moment nicht ein kleines Geſchlecht findet!“ 


Die Verſammlung brach in Beifall aus, der kein 
Ende nehmen wollte. Hermann Fiſcher wandte ſich an das 
Haus und fragte, ob nicht dieſer Beifall Entſcheidung genug 
ſei hinſichtlich der Geſchäftsordnungsanträge, die geſtellt 
waren. Alle Geſchäftsordnungsanträge verſchwanden, und 
man ging an die Abſtimmung über die Hauptreſolution. 
Se Ergebnis der Abſtimmung war fait einſtimmige Gut⸗ 

eißung. 


Die Namen der vier Mitglieder des Reichsausſchuſſes, 
die bei der entſcheidenden Abſtimmung ſich gegen die Grün⸗ 
dung der Deutſchen Staatspartei ausgeſprochen haben, ſind: 
Profeſſor Ludwig Quidde, Bürgermeiſter a. D. Paul 
Heßlein, Rechtsanwalt Braubach und der Jung⸗ 
demokrat Stündt (Nürnberg). 


Nie Pläne der Deutſchen Volkspartei. 


Die Baſis, auf die ſich das Kabinett Brüning 
ſtützt, und die ſich weſentlich verſtärken muß, um der Re⸗ 
gierung eine parlamentariſche Mehrheit zu verſchaffen, 
erlebt in dieſen Tagen eine Umbildung, wie wir ſie 
ſeit der Revolution im deutſchen Parteileben nicht erfahren 
haben. Aus den Sezeſſioniſten der Deutſchnationalen 
Volkspartei hat ſich eine „neue Rechte“ gebildet, die 
aus drei Gruppen beſteht: der Konſervativen 
Volkspartei, der Chriſtlichnativp nalen 
Bauern- und Landvolk⸗Partei und dem Chriſt⸗ 
lichſozialen Volksdienſt. Im Wahlkampf dürften 
die beiden erſten Gruppen, in der Parlamentsarbeit alle 
drei ein enges Zuſammengehen vereinbaren. Auf der 
linken Seite des Regierungsblocks hat ſich die De utſche 
demokratiſche Partet einen fühlbaren Ruck nach 
rechts gegeben und zuſammen mit dem Jungdeutſchen 
Orden und einigen jungliberalen Führern die Deutſche 

»Stagtspartei gegründet. Unberührt non der Partei⸗ 
tenolufiön bleibt das Zentrum, die ihm naheſtehende 
F Volkspartei und die Wirtſchafts⸗ 
arte... | 


Auch die Deutſche Volkspartei ift nicht, wie das 
wohl von den Gründern der neuen Organiſation beab⸗ 
ſichtigt wurde, in der Staatspartei aufgegangen. Die Reichs⸗ 
gemeinſchaft junger Volksparteiler dementiert auch die Mit⸗ 
teilung, daß namhafte Mitglieder ihres Kreiſes den Anſchluß 
an die Deutſche Volkspartei gefunden hätten. Ebenſo ver⸗ 
wahrt ſich die Partei Streſemanns dagegen, daß ſie zuſam⸗ 
men mit den Rechtsgruppen oder der Wirtſchaftspartei eine 
Deutſche Reichspartei gründen wolle. Sie habe 
nur alle Regierungsgruppen, mit Ausnahme des Zeutrums, 


„eingeladen, eine gemeinſame Wahlfront zu bilden. 


Die Verhandlungen haben geſtern begonnen, ſind aber noch 
keineswegs abgeſchloſſen. Graf Weſtarp erklärt, daß er 
ein praktiſches Zuſammengehen mit der Volkspartei und 
zanderen Gruppen für möglich halte. Ein gemein⸗ 
ſamer Wahlaufruf, in dem ſich die Regierungs⸗ 
Bien verpflichten ſollen, für die Finanzreform 

rüning⸗Dietrich einzutreten, ſteht bereits in feinen Um⸗ 
riſſen feſt. ii 2 


43 von 78. 
Die Abkehr von Hugenberg. 


Von den 78 deutſchnationalen Abgeordueten, die nach 
den Maiwahlen 1928 in den Reichstag eingezogen waren. 
haben nunmehr nicht . als 48 die Partei verlaſſen. 
Zu ihnen gehören zunächſt die bei der erſten Spaltung 
ausgeſchiedenen Abgeordneten Behrens, Hartwig, Hoetzſch, 
Hülſer, v. Keudell, Klönne, Lambach, Lefeune⸗Jung, Lind, 


v. Lindeiner⸗Wildau, Manzke, Mumm, Schlange⸗Schöningen 


und Trepiranus. Dieſen Abgeordneten find nunmehr Bei 
der zweiten Spaltung die folgenden 27 gefolgt: Graf 
Weſtarp, Bachmann, Bazille, Dingler, Domſch, v. Dryander, 
Fromm, Haag, Hampe, Hartmann, Haßlacher, Hemeter, 
Jandren, Leopold, v. Lettow⸗Vorbeck, Mentzel, Ohler, Phi⸗ 
lipp, Rademacher, Reichert, nv. Richthofen, Schmidt ⸗Stettin, 
Schröter, Staffehl, Strathmann, Vogt und Wallraf. 


Zur Konſervativen Volkspartei find neuerdings über⸗ 
getreten der frühere Reichsfinanzminiſter von Schlieben, 
Staatsſekretär Hagedorn ſowie der Vizepräſident des 
Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie Abraham Fro⸗ 
wein, Elberfeld. 5 


Eigene Liſten der Chriſtlich⸗Sozialen. 


Die Chriſtlich Sozialen hielten in Eiſenach 
eine Tagung ab, auf der zur wahlpolitiſchen Lage Stellung 
genommen wurde. In mehrſtündiger Beratung wurde ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, für die kommende Reichstagswahl die 
Wahlliſten ſelbſtändig, alſo getrennt von der 
Konſervativen Volkspartei, aufzuſtellen. Die 
endgültige Form der Lifte der Chriſtlich⸗Sozialen fol erft 
in den nächſten Tagen zuſammen mit dem Wahlaufruf ver⸗ 
öffentlicht werden. 

J 5 — 
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Kataſtrophe 


Keine Notperordnung 
für das Polen ⸗Abkommen. 


BIB meldet: 

Ein Antrag des Deutſch⸗polniſchen Ausſchuſſes, das 
deutſch⸗ polniſche Wirtſchaftsabkommen durch 
Not verordnung auf Grund von Artikel 48 der Reichs⸗ 
verfaſſung in Kraft zu ſetzen, hat zu zahlreichen Anfragen 
aus Wirtſchaftskreiſen bei der Reichsregierung und zu Er⸗ 
örterungen in der Öffentlichkeit geführt. Von zuſtändiger 
Stelle wird hierzu mitgeteilt, daß bei der Reichsregierung 
nicht die Abſicht beſtehe, dieſer Anregung zu entſprechen. 


Für eine deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung. 


Paris, 99. Juli. Ende der vorigen Woche fanden in 
der großen Aula der Sorbonne in Paris die erſten 
organiſatoriſchen Beratungen des internationalen In⸗ 
validenverbandes ſtatt. Präſes dieſer Organiſation iſt der 
Abgeordnete Jan Karkoſzka vom Regierungsklub aus 
Oberſchleſien. Abgeordneter Karkoſzka hielt bei der Er: 
öffnung der Tagung eine Rede, die in die franzöſiſche und 
deutſche Sprache überſetzt wurde, und in der er unter 
ſtürmiſchem Beifall feſtſtellte, daß man einzig durch das 
Zuſtandekommen einer deutſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
ſtändigung die Grundlagen zu einem allgemeinen 
Frieden ſchaffen könnte. 


Dieſer Abſchnitt der Rede eines Abgeordneten vom 
Regierungsklub und Vertreters des polniſchen Kriegs⸗ 
invaliden verbandes hat der Kattowitzer „Polonia“ nicht ge⸗ 
fallen. Sie ſchreibt: „Nicht genug, daß in der letzten Zeit 
die deutſche Propaganda in Frankreich ſelbſt Franzoſen 
treiben, ſo ſchickt man noch aus Polen auf öffentliche Koſten 
ſolche polniſchen Propagandiſten nach dem Auslande, um 
uns dort durch ihre unzurechnungsfähigen politiſchen Auße⸗ 
rungen zu kompromittteren.“ 


Auch die nationaldemokratiſche „Gazeta Bygdoſka“ 
äußert ihre Bedenken gegen eine derartige Propaganda⸗ 
tätigkeit von polniſcher Seite. Sie gibt offenen Herzens zu, 
daß es Polen an einer deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung 
am allerwenigſten gelegen ſei, da dieſe die Inter⸗ 
eſſen des polniſchen Staates ſehr ungünſtig beeinfluſſen 
könnte. 

Das iſt ſchon eine recht naive Politik! 


Armer Briand ! 


Paris, 29. Juli. (WTB) Der „Figard“ — und zwar 
bezeichnenderweiſe als einziges Blatt — veröffentlicht einen 
Aufruf von acht rechtsſtehenden franzöſiſchen Front⸗ 
kämpfern, der heute als öffentlicher Auſchlag in 
Paris verbreitet werden ſoll, und der gegen die Rhein⸗ 
landräumung proteſtiert. Der Aufruf klingt in fol⸗ 
gende Forderung aus: „Wir rufen dasfranzöſiſche Volk zum 
Zeugen an, daß wir an dem Tage, an dem die utopiſche und 
ſchließlich verbrecheriſche Politik die Erniedrigung Frank⸗ 
reichs oder einen Einbruch nach Frankreich zur Folge haben 
wird, wir die ſofortige Aburteilung des für dieſe 

verantwortlichen Außen miniſters 
verlangen werden.“ 0 f EURE 


Franzöſiſche Miniſter in Warſchau. 


Warſchau, 31. Juli. (PA) Geſtern trafen der fran⸗ 
zöſiſche Miniſter für öffentliche Arbeiten Pernot mit 
ſeiner Gattin, ſowie der franzöſiſche Miniſter für Flugweſen 
Eynac, nachdem ſie die Internationale Verkehrsaus⸗ 
ſtellung in Poſen beſucht hatten, in Warſchau ein. 

Der Miniſter für öffentliche Arbeiten Pernot wurde 
zunächſt vom franzöſiſchen Botſchafter mit einem Frühſtück 
empfangen und Vizeminiſter Wyſocki gab zu Ehren des 
Gaſtes ein Diner. Heute wird der franzöſiſche Miniſter bei 
dem polniſchen Verkehrsminiſter, Ingenieur Kühn früh⸗ 
ſtücken, worauf die Stadt beſichtigt werden ſoll. Nach einem 
Diner bet dem franzöſiſchen Botſchafter Laroche findet in 
den Abendſtunben ein Empfang in der Botſchaft ſtatt. 


Der franzöſiſche Miniſter für Flugweſen Ey nac 
frühſtückte zunächſt beim  Biseminifter im Kriegs⸗ 
miniſtertum, General Konarzewſkiz um 9 Uhr gab ihm 
zu Ehren das Außenminiſterium ein Diner. 


Die Miniſter Pernot und Eynac machten in Be⸗ 
gleitung des franzöſiſchen Botſchafters Laroche dem 
Miniſterpräſidenten Stawek ſowie dem Vizeminiſter 
Wyſocki Beſuche. Während des Beſuchs im Außen⸗ 
miniſterium wurde Miniſter Pernot mit der großen 
Schleife des Ordens Polonia Reſtituta und Miniſter Eynac, 
der dieſen Orden bereits beſitzt, mit dem Goldenen Ver⸗ 
dienſtkreuz ausgezeichnet. 


Waldemaras will nach Polen kommen. 


Wilna, 30. Juli. Wie aus Kowno gemeldet wird, ift 
in die dortigen Regierungskreiſe die Meldung gelangt, daß 
fi der ehemalige Miniſterpräſident Walbemaras aus 
Furcht vor einer zwangsweiſen Verbannung aus dem Ge⸗ 
biet Ettauens an eine ausländiſche Geſandtſchaft mit der 
Bitte wenden will, ihm die Genehmigung zur Einreiſe 
nach Polen zu erwirken. Profeſſor Waldemaras will ſich 
bei ſeinem Bruder, der im Kreiſe Swiencjany eine 
Keine Landwirtſchaft hat, nieberlaſſen. 

FIRE: 


Was Waldemaras 1918 den Polen veriprad... 


Die Kownoer volksſozialiſtiſche Zeitung „Lietuvos 
Zinios“, die plötzlich einen volenfreundlichen 
Kurs ſteuert, übergibt der Offentlichkeit den Wortlaut 
eines Abkommens, das zwiſchen dem damaligen Miniſter⸗ 
präſidenten Waldemaras und dem Vertreter Polens, 
Graf Ronikier, im Jahre 1918, kurz nach der Selbſtän⸗ 
digkeitserklärnug Litauens, in Berlin unterzeichnet 
wurde. Danach verpflichtete ſich Litauen, der polniſchen Be⸗ 
völkerung in Litauen weitgehende Vergünſtigun⸗ 
gen einzuräumen. Die wirtſchaftlichen und politiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Litanen und Polen wurden bergeſtalt 
geregelt, daß Litauen unter der Hegemonie Polens ſtehen 
ſollte und daß die Union, die einſt zwiſchen Litauen und 
Polen während ber Herrschaft des litauiſchen Großfürſten 
Jagello Beitaub, wieder aufleben ſollte. 


truppen den Aufſtändiſchen bei dem a 
" Mudrad Beg ſchwere Verlirfte zu. Biere 


Das „Wunder an der Weichſel“. 


Zur Feier der zehnjährigen Wiederkehr des Tages, ar 
dem das „Wunder an der Weichſel“ geſchah, die polniſchen 
Waffen über die Sowjetarmee ſiegten, hat ſich in Warſchau 
ein Komitee zur Veranſtaltung patriotiſcher Feſtlichkeiten an 
dieſem Tage des Sieges gebildet. Dem Präſidium des 
Komitees gehören verſchiedene Staatswürdenträger an. 
Das Komitee ſelbſt ſetzt ſich faſt ausſchließlich aus Mit⸗ 
gliedern des Regierungsklubs zuſammen. 

Die Nationaldemokraten haben das „Wunder 
an der Weichſel“ erfunden und ſchreiben das Verdienſt der 
Vertreibung. der Bolſchewiſten aus Polen einer höheren 
übernatürlichen Gewalt zu, die Sanierung dagegen 
verbreitet die Legende von einem übernatürlichen Menſchen, 
der Polen gerettet habe. Im Zuſammenhange damit 
ſchreibt der ſozialdemokratiſche „Robotnik“: 

„Sowohl die einen wie die anderen vergeſſen, daß der 
Sieg über den äußeren Feind den Maſſen, d. h. den Ar- 
beitern und Bauern zu verdanken ſei, deren Aufopferung 
und Anſtrengung über den Ausgang der Kämpfe ent⸗ 
ſchieden hätten. Dieſen namenloſen und unbekannten Sol⸗ 
daten gebührt der Dank und die Huldigung, ihnen iſt das 
Verdienſt zuzuſchreiben, daß Polen von der Invaſion be⸗ 
freit wurde.“ Daran werden wir, fo ſchließt das Blatt, 
während der Feſtlichkeiten denken, die aus Anlaß der zehn ⸗ 
1 rg Wiederkehr des denkwürdigen Tages veranſtaltet 
werden. 


Vereitelte Revolution in Spanien. 


Paris, 30. Juli. Die franzöſiſche Polizei iſt einer 
großen Organiſation ſpaniſcher Anarchiſten auf die Spur 
gekommen, die eine Verſchwörung organiſierte, um 
eine Revolution in Spanien hervorzurufen. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag fand eine vertrauliche Konferenz der 
Führer der Organiſation ſtatt, in der beſchloſſen wurde, die 
Anhänger nach Spanien zu ſchmuggeln. Dieſe ſollten dann 
Unruhen in einer ganzen Reihe von ſpaniſchen Städten 
hervorrufen. 

Die revolutionäre Aktion ſollte mit dem 1. September 
beginnen. 15 verhaftete ſpaniſche Emigranten wurden unter 
polizeilicher Bedeckung an die belgiſche Grenze geſchafft. 


Neuer Aufftand in Afghaniſtan. 


Kabul, 29. Juli. (PA t) Einer Meldung der Havas⸗ 
Agentur zufolge iſt in Afghaniſtan ein neuer Aufſtan! 
ausgebrochen. Unter Anführung des Khan Mohammed 
haben die Aufſtändiſchen, Anhänger des hingerichteten 
Batſcha⸗Sakao, die Sommerreſidenz des Königs von 
Afghaniſtan angegriffen, mit der Abſicht, König Nadir 
gefangenzunehmen und ihn zu entführen, was ihnen 
jedoch nicht gelang. Nach dem mißlungenen Angriff ſetzten 
die Aufſtändiſchen⸗Abteilungen ihren Marſch auf Kabul 
fort und befinden ſich nur noch 20 Kilometer von der Haupt⸗ 
ſtadt entfernt. 

Ju den von dem Aufſtand ergriffenen Gebieten herrſcht 
die Cholera⸗Epibemie. Unter der Bevölkerung iſt eine 
Panik ausgebrochen. 

Nach den letzten Meldungen u die NRegierungd» 
em Überfall auf das For: 


ufſtandiſche 

wurden gefangen genommen. a 
Die afghaniſche Geſandtſchaft in Paris dementiert 
die Meldungen, als ob in Afghaniftan eine neue Reno 
lution ausgebrochen wäre. In Wirklichkeit hätten nur 
Banditenüberfälle auf Ortſchaften ſtattgefunden, die 
nördlich von Kabul gelegen ſind. Bei den Kämpfen ſeier 
faſt alle Banditen ergriffen worden. Im ganzen Lande 


herrſche Ruhe. 
Deutſches Reich. 


RNykom lehut ab? 


Berlin, 29. Juli. Aus Moskau wird hierher gemel⸗ 
det, daß Rykom beabſichtige, feine Ernennung zum ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Botſchafter in Berlin abzulehnen, da er in 
Moskau bleiben will. Es wird angenommen, daß zum 
Nachfolger Kreſtinſkis das Mitglied des Außenkommiſſariats 
Tomonſow ernannt werden wird, der einige Jahre hin⸗ 
durch in Berlin als Vertreter der ſowjetruſſiſchen Handels ⸗ 
miſſion gearbeitet hat. 


der Europarundflug. 
31 Flieger zurückgekehrt. 


Auf dem Flugplatz Tempelhof bei Berlin ſind bisher 
31 Flugzeuge eingetroffen. Der Reſt der Flieger befindet 
ſich auf dem Wege von Bern nach den folgenden Etappen. 
Am 30. Juli trafen in Tempelhof ſechs Flugzeuge, darunter 
zwei polniſche, ein. Die techniſchen Prüfungen werden 
weiterhin durchgeführt und kommen am 7. Auguſt zum Ab⸗ 
ſchluß; dann dürfte die Bekanntgabe der Wertungsergebniſſe 
erfolgen. n 
ö Der Flieger Dr. King wurde bei Freienwalde wegen 
einer Motorſtörung zu einer Notlandung gezwungen. 
Da das Gelände ungünſtig war, erlitt die Maſchine einen 
Tragflächen⸗ und Radbruch. Auch der Rumpf wurde ſchwer 
beſchädigt, doch bließen Pilot und Begleiter unverletzt. 


Vor der Landung von N 100“ 
in Mo 


ntreal. 


Newnork, 31. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
Montreal gemeldet wird, erwartet man dort die Landung 
des Luftſchiffes „R 100“ am Spätnachmittag. Alle Emp⸗ 
fangsvorbereitungen ſind beendet. 

Die amerikaniſchen Marinebehörden beobachten den 
Flug von „R 100“ mit großer Aufmerkſamkeit. Als Ver⸗ 
treter Amerikas iſt Commander Roſendahl in Montreal 


eingetroffen. 
Jammbruch in Indien. 
100 Dörfer verſchwunden. 


London, 31. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Ein uns 
geheures Dammbruchunglück hat ſich, wie Meldungen aus 
Indien beſagen, im Gebiet Schikarpur ereignet. In 
dieſem Gebiet, das in Nordweſtindien liegt, iſt ein Damm 
in einer Länge von etwa drei Kilometern gebrochen, ſo daß 
ſich ungeheure Waſſermengen über weite Strecken des Lan⸗ 
des ergießen konnten. Über 100 Dörfer find bisher in den 
Fluten verſchwunden. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


| 81. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


In der letzten Vorſtandsſitzung des Verſchönerungs⸗ 
vereins, der zurzeit 450 Mitglieder zählt, wurde u. a. be⸗ 
ſchloſſen, die Vorſtände der beiden Heimſtättenvereine ſowie 
der Hausbeſitzervereine zu bitten, zu den Verſammlungen 
des Vorſtandes des Verſchönerungsvereins einen Delegier⸗ 
ten zu ſenden. Unter den Projekten des Vereins für die 
Folgezeit iſt außer der (vorbehaltlich der Genehmigung der 
evangeliſchen Gemeinde) in Ausſicht genommenen Umwand⸗ 
lung des alten evangeliſchen Friedhofes (über den erſt im 
Jahre 1960 die Stadtgemeinde das Verfügungs⸗ 
recht erlangt) die Entfernung. der Frontmauer vor dem 
Warten des Stadttheaters ſowie die Herſtellung einer 
Schlittſchuhbahn in der Stadt zu nennen. Zuſtimmung fand 
der Vorſchlag des Garteninſpektors, im Stadtpark einen 
Teich anzulegen, der gleichzeitig im Winter als Schlittſchuh⸗ 
bahn benutzt werden kann. * 

* Zu dem Brande im Hauſe Unterthornerſtraße, über 
den wir in Nr. 165 berichteten, wird uns von intereſſierter 
Seite mitgeteilt, daß die Urſache des Brandes noch nicht 
ermittelt wurde. Ob es ſich um einen zufälligen Funken 
aus einem entfernten Schornſtein handelt, oder nur um 
Fahrläſſigkeit von ſeiten eines Hausbewohners, oder auch 
um eine Brandſtiftung aus Rache gegen irgend einen Haus⸗ 
bewohner, könne nicht geſagt werden. In der von dem 
Prokuriſten Roſinſki eingenommenen Kammer feiert 
weder ſelbſtentzündliche noch exploſionsfähige Materialien 
enthalten geweſen 1 

Ein Dolarswka⸗Schwindler dingfeſt gemacht. Die 
Graudenzer Kriminalpolizei ergriff am Dienstag einen der 
Gauner, die, wie berichtet, ſeit langer Zeit in inſerer 
Gegend unter Vorſpiegelung von Dollargewinnen leicht⸗ 
gläubige Leute um mehr oder weniger hohe Geldbeträge zu 
prellen verſtehen. Es handelt ſich hier um einen gewiſſen 
Broniflam Bakowſki aus Rondſen (Rzadz), Kr. Grau⸗ 
denz. Während ſeiner Vernehmung geſtand B. ein, auf die 
genannte Weiſe zwölf Perſonen geſchädigt zu 
haben. Es beſteht jedoch die begründete Vermutung, daß 
noch mehr von denen, die niemals alle werden, dem Be- 
trüger ins Garn gegangen ſind. * 

X Kommuniſtiſche Propaganda. Dienstag früh bemerkte 
ein die Mühlenſtraße (Mlynſka) durchſchreitender Elektro⸗ 
monteur ein auf einem Leitungsträger hängendes rotes 
Stück Tuch, das eine Anzahl antiſtaatlicher Auf⸗ 
ſchriften trug. Da das Fähnlein recht hoch angebracht 
war, vermochte es erſt die Feuerwehr mittels einer Leiter 
herunterzuholen. * 
Ei Selbſt der Gerichtskorridor kein ſicherer Ort für 
Fahrräder. „Dies mußte am Dienstag der Landwirt Max 
Aniſzewſki aus. Dubielno, Kreis Schwetz, erfahren. Er 
hatte nämlich ſein Fahrrad in den Korridor der Hallen der 
hl. Themis hingeſtellt. Als er dann, nach Erledigung 
ſeiner gerichtlichen Angelegenheit, ſein Stahlroß zur Nach⸗ 
hauſefahrt in Anſpruch nehmen wollte, war es verſchwun⸗ 
den. Ein Fahrradmarder hatte ſich ſeiner bemächtigt und 
dem rechtmäßigen Beſitzer einen Schaden von 270 Ztoty 
zugefügt. . 

Der letzte Polizeibericht verzeichnet 
ſtähle. So find Monika Samolewſka, Lindenſtraße 
(Lipowa), während ihres Aufenthalts in einem Kabarett 
ihre Handtaſche mit 28 Zloty, ferner Joſef Lewkowicz, 
Culmerſtraße (Chelminſka) — Bol. Smiely⸗Kaſerne — ein 
Jackett ſowie eine Gedenkmedaille (Geſamtwert 100 Zloty), 


einige Dieb⸗ 


ferner Wladyſtaw Jabtlonſki, Oberthornerſtraße 
(3 Maja] 7, vom Boden eine Anzahl Gegenſtände im Wert 
von 40 Zloty entwendet worden. * 


Thorn (Torum). 


Neue mechaniſche Feuerwehrleiter 
und Motorpumpe. 


Durch die kürzlich erfolgte Anſchaffung einer mechani⸗ 
ſchen Automobilleiter iſt die Thorner Feuerwehr in die 
Reihe der beſtausgeſtatteten Feuerwehren in Polen auf⸗ 
gerückt. Die neue Feuerwehrleiter, ein Erzeugnis der 
Firma Karl Metz in Karlsruhe, wurde auf einem Spezial- 
automobil der franzöſiſchen Firma „De Dien Bouton“ 
montiert. Der 65 PS ſtarke Motor des Autos dient ſowohl 
zum Antrieb des Wagens als auch der mechaniſchen Leiter 
ſelbſt, die ein Wunderwerk der modernen Technik iſt. In 
der Rekordzeit von 72 Sekunden läßt ſie ſich 26,7 Meter 
auseinanderſchieben, was ungefähr der Höhe eines 
5.—öſtöckigen Hauſes entſpricht. Der rieſige Wagen wiegt 
zuſammen mit der Leiter 7500 Kilogramm und erreicht 
trotz dieſes hohen Gewichtes eine Stundengeſchwindigkeit 
von 50 Kilometern. f 

In Polen ſind nur noch die Feuerwehren in Königs⸗ 
hütte und Bromberg im Beſitze einer gleichen Leiter. 
Thorn iſt ſomit die dritte Stadt, die eine ſo wertvolle An⸗ 
ſchaffung gemacht hat. Außer der Leiter, deren An⸗ 
ſchaffungskoſten 88 000 Zloty betrugen, wurde noch eine 
leicht transportable Motorpumpe beſchafft, die die Feuer⸗ 
wehr überall da gebrauchen kann, wo keine Hydranten vor⸗ 
handen ſind. Die Pumpe kann das Waſſer aus beliebigen 
Quellen wie Brunnen, Tümpeln, Teichen, Bächen uſw. ent⸗ 
nehmen. Ihre Leiſtungsfähigkeit beträgt 800 Liter Waſſer 
in der Minute (ca. 50 000 Liter in der Stunde). Dank dieſer 
Neuanſchaffungen iſt die Stadt Thorn und ihre Umgebung 
bei Feuersbrünſten ausreichend geſichert. Selbſt an Orten, 
die weder Hydranten noch andere Waſſerquellen haben, 
kaun heute eine wirkſame Bekämpfung des Feuers auf⸗ 
genommen werden, da die Feuerwehr über zwei Automobil⸗ 
Waſſerwagen verfügt, die das Waſſer überall hinbringen 
können. 5 a. 


„ Wegen Veruntreuungen und Dokumentenfälſchung im 
Amte nahm der Briefträger Bernard Rajkwſki vor der 
Strafkammer des Bezirksgerichts in Thorn auf der An⸗ 
klagebank Platz. Der Angeklagte, der bei dem Poſtamt in 
Dabrowo tätig war, erhielt von dem Reſtaurateur Boöni 
400 Zloty, die abgeſchickt werden follten. Er vernichtete die 


Deutſche Nundſchau. 


Bromberg, Freitag den 1. Auguſt 1930. 


— 


v Schwetz (Swiecie), 29. Juli. Of fentliche Aus 
ſchreibung. Die Kreisſtaroſtei in Schwetz will die Ar, 
beiten zum Bau eines Walles von 70 Kilometern Länge 
vergeben. Der Bauplan liegt in der Staroſtei in Schwetz, 
Zimmer 11, zur Einſichtnahme aus, daſelbſt ſind auch 
Muſter für die Koſtenanſchläge ſowie die Bedingungen 
gegen Zahlung von 20 Zloty erhältlich. Offerten müſſen 
in verfiegelten, Briefumſchlägen mit der Aufſchrift „Oferta 
na prace pobudowonia walu w Zwigzlu Walowym niziny 
swieckiej“ unter Beifügung einer Quittung der Kommunal⸗ 
kaſſe bei der Staroftei in Schwetz über eine in Höhe von 
drei Prozent der Offertenſumme in Bargeld oder ſtaat⸗ 
lichen Wertpapieren hinterlegte Bürgſchaſt ſpäteſtens bis 
zum 12. Auguſt d. J., mittags 12.30 Uhr, eingereicht werden, 
worauf um 13 Uhr die Offnung der Offerten erfolgt. Das 


Poſtanweiſung und ſchrieb dafür eine andere über den Be⸗ 
trag von 100 Zloty aus; die Differenz von 300 Zloty ſteckte 
er in die eigene Taſche. In einem anderen Falle erhielt er 
von den Eheleuten Bohm einen Betrag von 354 Zloty, der 
für das Finanzamt in Culm beſtimmt war. R. ſtellte hier⸗ 
über eine Quittung aus, auf der er die Unterſchrift eines 
jungen Beamten fälſchte. Dieſe Summe verbrauchte er 
gleichfalls für ſich. Nach erfolgtem Zeugenverhör verurteilte 
das Gericht, geſtützt auf die Angaben des Schriftſachverſtän⸗ 
digen Kwiatkowſki aus Warſchau, den Angeklagten zu 
7 Monaten Gefängnis, 40 Zloty Geldſtrafe und zur 
Tragung der Gerichtskoſten. > ag 

+ Straßenunfall. An der Ecke Wall- und Moltkeſtraße 
(ul. Waly und ul. Dabrowſkiego) wurde der Ludendorff⸗ 
ſtraße (ul. Legionöw) 8 wohnhafte Wojeiech Sadowſki 


ii 3 s iſche N chafts in Thorn behält ſich 

durch die Autodroſchke Nr. 35 überfahren. Glücklicherweiſe | Pommerelliſche Wojewodſchaftsamt in 2 rn | 
zog er ſich nur leichte Verletzungen zu. * das Recht der freien Auswahl 55 ee 1 die 
v Geſährlicher Einbrecher vor Gericht. Im Mai 1927 Nichtberückſichtigung aller eingereich at 55 lg, Di 


w Soldan (Dzialdowo), 29. Juli. 
eines Altſitzer-Ehepaares aus Rybno, 
des Nachts unbemerkt aus dem Hauſe 
5 Uhr von Soldau nach 
Sie wurde ſofort ge⸗ 


wurde ein ſehr verwegener Einbruch in die Kreisſparkaſſe, 
die ſich in dem Gebäude der Kreisſtaroſtei in der Wall⸗ 
ſtraße befindet, verübt. Die Täter verſuchten, nachdem ſie 
die Fenſter verhangen hatten, dem Kaſſenſchrank bei⸗ 
zukommen. Sie wurden aber verſcheucht und ließen zwei 
Sauerſtoffflaſchen und das geſamte Einbruchswerkzeug zue 
rück. Da ſie ſehr vorſichtig zu Werke gegangen waren und 
zur Vermeidung von Fingeräbdrücken mit Gummi⸗ 
handſchuhen gearbeitet hatten, wurden nur auf dem 
Linoleum Abdrücke von Gummiabſätzen vorgefunden. Kurz 
darauf wurde einer der Einbrecher bei einem Einbruch in 
die Stationskaſſe in Kaliſch verhaftet. Da feine Beſchrei⸗ 
bung mit der des einen Banditen, der vor dem Einbruch 
in Thorn beobachtet worden war, übereinſtimmte, ſo wurde 
von hier ein Beamter nach Kaliſch geſchickt, der feſtſtellen 
konnte, daß die Gummiabſätze des Verhafteten mit den in 
Thorn hinterlaſſenen Spuren übereinſtimmten. Hierauf 
wurde von dem Staatsanwalt Anklage wegen Einbruchs 
erhoben. Zu der Verhandlung, die am 25. d. M. vor der 
Strafkammer des Bezirksgerichts in Thorn ſtattfand, mußte 
der Angeklagte A. Gierlewiez unter ſtrenger Be⸗ 
wachung von Poſen, wo er übrigens auch einen Kaſſen⸗ 
einbruch auf dem Kerbholz hat, nach Thorn gebracht wer⸗ 
den. Da aber keine anderen Beweiſe zur Hand waren, 
ſo wurde er vom Gerichtshof aus Mangel an Beweiſen 
freigeſprochen. N A n 

v. Betrunkener bei einer Schwarzſahrt mit dem Motor⸗ 
rad verunglückt. In der Nacht zum Mittwoch verließ ein 


28 jährige Tochter 
Kreis Löbau, ging 
und warf ſich vor den morgens 
Dt. Eylau fahrenden Perſonenzug. 
tötet. 7 er 

x. Zempelburg (Sepölno), 31. Juli. In Groß⸗Zirk⸗ 
witz, hieſigen Kreiſes, war die Kätnersfrau Roſenke am 
letzten Sonntag nachmittag im Garten des Beſitzers Wei⸗ 
land beim Kirſchenpflücken beſchäſtigt. Hierbei ſtürzte ſie 
ſo unglücklich vom Baum, daß der Tod auf der, 
Stelle eintrat. Sie hinterläßt fünf kleine Kinder, von 
denen das jüngſte noch nicht ein Jahr alt iſt. 


——— ͤ h — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Petrikau (Piotrköw), 30. Juli. Motorr adunfall 1 
eines Geiſtlichen. Vorgeſtern in den Nachmittags⸗ 
ſtunden ereignete ſich auf dem Chauſſecabſchnitt Petrikau ö 
Belchatow ein tragiſcher Unfall. Auf der Chauſſee ſuhr auf h 
einem Motorrade der Vikar der Gemeinde Mſtow, Geiſt⸗ 
licher Mieczyſlaw Wagner. Das Rad fuhr auf fein zer⸗ 
klopftes Geſtein und kippte um. Der Geiſtliche wurde hin⸗ 
ausgeſchleudert und trug am ganzen Körper Verletzungen | 
davon. In beſinnungsloſem Zuſtande wurde er nach dem * 
Spital in Petrikau gebracht. k 
* Warſchau (Warſzawa), 29. Juli. Verhängnis⸗ 
voller Irrtum. Vier Kaufleute, Cicel R ubinſtein, 


ſtark angetrunkener Gaſt die Kneipe in der Araberſtraße [Cham Jelin, Szymon Kleinbrot und Abram | 
(Rabianſka), beſtieg das vor der Tür ſtehende Motorrad [Lewin, waren mit einem Wagen auf dem Wege nach i 
Nr. 5713 und fuhr davon. Nachdem er eine kurze Strecke | Druſkieniki, wohin fie Waren bringen wollten. Da es 
mit ohrenbetäubendem Lärm zurückgelegt hatte, explo⸗ | gegen Mitternacht ſtark zu regnen anfing, wollten ſie 


en 


dierte plötzlich der Motor. Der Betrunkene wurde 
auf das Straßenpflaſter geſchleudert und blieb mit blutender 
Kopfwunde bewußtlos liegen. Hinzukommende Straßen⸗ 
paſſanten leiſteten dem Verunglückten die erſte Hilfe. An 
der Unfallſtelle erſchien auch ein Schutzmann, der ſich an⸗ 
ſchickte, die Rettungsbereitſchaft zu alarmieren, Inzwiſchen 
erlangte aber der Schwarzfahrer die Beſinnung wieder und 
verſchwand ſchleunigſt in die in derſelben Straße belegene 
Bar, um ſich einer Protokollaufnahme zu entztehen. Der 
rechtmäßige Motorradbeſitzer ſand ſpäter ſeine Maſchine in 
völlig zertrümmertem Zuſtande vor. a he 

* Der Polizeibericht meldet vom Dienstag einen Ein⸗ 
bruchs⸗ und fünf gewöhnliche Diebſtähle, ſieben Übertretun⸗ 
gen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und die Feſtnahme 
von acht Perſonen wegen Vagabundage die dem Kreisgericht 
zugeführt wurden Außerdem wurden je eine Perſon wegen 
Unterſchlagung und wegen Hausfriedensbruchs feſt⸗ 
genommen. 9 


mit dem Autobus weiterfahren; ſie hatten aber kein Geld, 
ſo daß ſie der Führer nicht mitnahm. Sie warteten weiter. 
Als wieder ein Auto herankam, ſtellten ſich die Kaufleute 


ae ee eee 


Graudenz 


l Frſttel Sdpathel 
9 2 R N 
Mein Möbellar er mist 
beſtehend aus Speiſe⸗ Herren: m. en e 8 p 
Schlafzi rn, ſowie Ein ſelmöbeln F 
verlauſe ich wegen Aufgabe 5 13000 Di 300 8 

zu herabgeſetzten Preiſen. . Suede Grm: 


Wohnungseinrichtungen und Möbel KAwiatowa 13. 


aller Aut werden aul Beltelung enen, AKlrchl. Nachrichten. 


8 2 N 2 
kannter Güte weiter von mir angefertigt. Sonntag 5.5. Yuguft 1930 


PaulBorkowski,Möbelfabrit (7. ©. n. Trinitatis). 


. „Gemeinde 
Toru. Nowy Nynet 23. 6939 1888 Wan 


F NT i 
„eee | Pfarr, Gürtler 11¼ Uhr 
% Kindergottesbft. Montag 


5 abds. 8 Uhr Jungmädchen⸗ 


2 0 } 
* 
: Justus Wallis : ee, 


Thorn. 


W 
x 
ER 
Adnet 


—— — ne es 


v Culm (Chelmno), 30. Juli. Offentliche Aus⸗ 
ſchreibung. Der Kreisausſchuß des Culmer Kreiſes 
(Wydzial Powiatowy powiatu chelmiüſkiego) hat die 
Lieferung von 4500 Kubikmetern rohen Steinen zum Bau 
der Kreischauſſeen zu vergeben. Offerten mit Angabe der 


Verladeſtation und des Preiſes für den Kubikmeter loco > 8 g woch, abds. 6 Uhr Bibels 
Waggon Verladeſtation müſſen ſpäteſtens bis zum 1. Sep⸗ ee e 3 Bürobedarf 3 ſtunde, Donnerstag, 8 Uhr 
tember d. J. beim Kreisausſchuß eingereicht werden. Annoncen - Expedition m: 8 bdo,“ DU 
ch. Konitz (Chojnice), 30 Juli. Ein ſchweres Ge⸗ Toru, ulica Szekoke Nr. 34: $|Scttesdienit. N 
witter ging am letzten Dienstag über unſere Stadt nieder. 2 Gegründet 1853. Gruvpe Vorm. wont 
Das orkanartige Wetter richtete auf den Feldern ganz er⸗ Predigtoottesdu, nahmitt, 
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heblichen Schaden an. Ein Blitzſtrahl traf einen 
Stakenfriſches Getreide, zirka 45 Fuhren, der voll⸗ 
ſtändig vernichtet wurde. Ein zweites Feuer entſtand 
infolge Blitzſchlags in Krojanten. Dort hatte der Beſitzer 
Talaſka eine Scheune und einen Stall errichtet, die, nebſt 
Bauholz für das Wohnhaus, und 100 Zentner Roggen, ein 


Raub der Flammen wurden. Auch hier iſt der Schaden ſehr Be 2 Vorm. Side orb dienſ. 99 
groß, zumal die Gebäude nicht verſichert waren. — Auf . Mackowiak, Torun Sher. | 
dem letzten Wochenmarkt wurden folgende Preiſe vorm. Sultan & Co. 78621 Vorm. 10 Uhr Gottesdienft 


notiert: Butter 2,30—2;60 pro Pfund, Eier 2,30 pro Mandel, 
friſche Kartoffeln 5—6 pro Zentner, Roggen 11,50 pro Str. 
Ferkel 70-85 Zloty pro Paar, je nach Alter und Größe. 
* Mewe (Gniew), 30. Juli. Pferdediebſtahl. Dem 
Landwirt Leonard Gniewkowſki in Lalki, hieſigen 
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Abendſtunde entlud ſich ein Gewitter über unſerer Stadt. 
Ein Blitz ſchlug in die Beſitzung des Wirtes Koppke in 
Taſchau hieſigen Kreiſes. Stallungen und Wohnhaus ſtan⸗ 
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‚18jäbrige Knecht 


mitten auf den Weg, um es anzuhalten. In dem Auto 
kehrte der Kaufmann Wrzeſniowſki mit feiner Frau 
und ſeiner Tochter und dem Hypothekenſchreiber Jan 
Golemiowſki aus Druſkieniki zurück. Da Golemiowſki 
die Männer auf dem Wege für Banditen hielt, die einen 
Überfall planen, zog er den Revolver und gab einige 
Schüſſe ab, durch die einer der Kaufleute getötet 
und zwei verletzt wurden. Als das Auto in Grodno 
ankam, wurde die Polizei von dem Vorfall in Kenntnis 


geſetzt, und erſt dieſe ermittelte den verhängnisvollen 
Irrtum. 
* Warſchau (Warſzawa), 29. Juli. Ein neuer 


Hauptmann von Köpenick. Auf dem Poſtamt in 
Gnojno, Kreis Stopnica, erſchien vor einigen Tagen ein 
Mann, der einen Brief aufgab und dabei mit dem Leiter 
einen Streit begann, wobei er ſchließlich erklärte, daß er 
der Vertreter der Bezirksdirektion für Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenweſen Witner ſei und eine Reviſion auszuführen 
Babe. Er nahm dieſe auch tatſächlich vor und enthob 
ihließlih den Leiter der Poſtagentur ſeines 
Amtes. Gleichzeitig kündigte er für den nächſten Tag 
die Ankunft eines neuen Leiters an. Tatſächlich traf auch 
ein gewiſſer Fauſtnn Mirk in Gnojno ein und übernahm 
das Amt. Dem Leiter des Poſtamtes kam das Verhalten 
der beiden Leute verdächtig vor, weshalb er die Polizei 
in Kenntnis ſetzte, die ſowohl Mirk als Witner als Be⸗ 
trüger entlarvte und verhaftete. 

* Sokal, 30. Juli. Rau bmord eines 18 jährigen. 


Die hieſige Einwohnerſchaft wurde durch die Ermordung 


des 24jährigen Viehhändlers Rubin Moſſes aus Roz⸗ 
dzialow ſtark erregt. Die Leiche fand man im Graben am 
Wege, welcher von Zubkow nach Rozoͤzialow führt. Die 
Unterſuchung ergab, daß der Mord durch einen Schuß, der 
von hinten abgegeben wurde, verübt war. Der Polizei 
gelang es bald, den Mörder feſtzunehmen. Es iſt dies der 
aus Zubkow, Ilko Rawok. Rubin 
Moſſes kehrte vom Markte aus Sokal nach Hauſe zurück 
und ſprach in Zubkow beim Landwirt Kozlowſki vor, um 
eine Schuld abzuholen. Hierauf begab er ſich zu Fuß nach 
dem 5 Kilometer entfernten Rozdzialow. Ilko Rawok hatte 
Moſſes ſchon ſeit längerer Zeit beobachtet und glaubte, daß 
dieſer viel Geld bei ſich habe. Deshalb verfolgte er den 
Händler und gab einen Schuß auf ihn ab. Moſſes war ſo⸗ 
fort tot. Der Mörder plünderte hierauf ſein Opfer und 
fand bei ihm 33 Dollar und 210 Zloty, Hierauf zerrte er die 
Leiche in einen Graben. Der Mörder wurde nach dem 
Unterſuchungsgefängnis gebracht. 

* Wilna, 30. Juli. 25 ̃ geheime Spiritus⸗ 
brennereien entdeckt. Die Plage der geheimen 
Spiritusbrennereien im Wilnaer Lande iſt ungeheuer groß. 
Obwohl die Polizeibehörden einen energiſchen Kampf gegen 
die geheime Spirituserzeugung führen, kann man die bäuer⸗ 
lichen Brennereien nicht ausrotten. In der Zeit vom 1. 
bis 20. d. M. wurden in der Wojewodſchaft Wilna 25 ge⸗ 
heime Spiritusbrennereien aufgedeckt und liquidiert, wobei 
den Behörden 325 Liter ſelbſtgebrannten Schnapſes und 
95 Liter Politur in die Hände fielen. Im Zuſammenhang 
damit wurden 34 Perſonen zur Verantwortung gezogen. 

* Lodz, 30. Juli. Rätſelhafter Tod. Geſtern um 
11 Uhr abends wurde ein Arzt der ſtädtiſchen Unfallrettungs⸗ 
bereitſchaft nach dem Grand⸗Hotel gerufen, wo der dort 
wohnhafte Kaſſierer des Pferderennvereins, Kazimierz 
Wachulſti, ſchwer erkrankt war. Als der Arzt im Hotel ein⸗ 
traf, war Wachulſki — ein 61jähriger Mann — bereits ge⸗ 
. Da die Todesurſache bei dem Toten nicht ſofort 

eſtgeſtellt werden konnte, wurde die Leiche bis zum Ein⸗ 
treffen gerichtsmediziniſcher Behörden beſchlagnahmt. 

* Wolkowyſk, 28. Juli. Ein Großfeuer vers 
nichtete in dem Städtchen Nowy Dwur, Kreis Wolkowyfk, 
24 Wohnhäuſer, 98 Wirtſchaftsgebäude, große Getreide⸗ und 
Futtermittelvorräte, ſowie viel Vieh. 24 Familien find 
obdachlos. 

* Bendzin, 28. Juli. Die Bombe gegen die 
Geliebte. In der Scheune des Landwirts Nobis in 
Rogozniki bei Bendzin fand eine Dynamitexploſion ſtatt. 
Die Polizei ſtellte feſt, daß der 40 jährige geiſtig nicht ganz 
normale Knecht Staniflam Manka das Unglück verurſacht 
hat. Er liebte die Tochter ſeines Wirts. Da er aber ab⸗ 
gewieſen wurde, beſchloß er, ſich zu rächen und legte der 
Geliebten in der Nacht eine Bombe auf die Bruſt. Das 
Mädchen hatte aber die Schlafſtelle mit der Schweſter ge⸗ 
tauſcht, ſo daß dieſe dem Rachedurſtigen zum Opfer fiel. 

* Nowogrodek, 29. Juli. Prozeß um eine Stadt. 
Im Bezirksgericht zu Nowogrodek wird ein inter⸗ 


Aus einem Reiſetagebuch. 


Unter den vielen Türmen, die den Fremden bei der 
Einfahrt in Stockholm grüßen, iſt auch der der Riddar- 


holmskirche. Das Außere dieſes Bauwerkes, das die Fran⸗ 
ziskaner Mönche im Mittelalter auf einer der Inſeln des 
Mälarſees geſchaffen haben, läßt nicht vermuten, was ſein 
Inneres birgt. Hier ruhen ſeit dem Anfang des 17. Jahr⸗ 


hunderts Schwedens Könige, hier ſind wertvolle Denkmäler 


der Geſchichte des Landes vereint, hier ſind große Staats⸗ 
männer und Generale beigeſetzt, hier ſind die Wappen aller 
Ritter des höchſten ſchwediſchen Ordens, des Seraphiner⸗ 
ordens, untergebracht. Das Gotteshaus der Franziskaner 
iſt zum Pantheon Schwedens geworden. 

Der gotiſche Stil, in dem die Kirche einſt geſchaffen 
wurde, hat ſich bei den vielen Umbauten, die ſeit dem 
13. Jahrhundert erfolgten, faſt nur im Innern der Kirche 
bewahrt. Die ſchmalen grauen Steinpfeiler haben etwas 
ungemein Würdevolles, als wüßten ſie, daß ſich auf ſie 
ein Gewölbe über Heiligtümern des ſchwediſchen Volkes 
ftüßt. ! 

In dieſem glücklichen Lande, das ſeit über 100 Jahren 
keinen Krieg erlebt hat, wohnt ein arbeitſames und un⸗ 
kriegeriſches Volk, das jedoch das Andenken an die Taten 
ſeiner Vorfahren in hohen Ehren hält. In einer Hymne 
auf Schweden von dem Dichter Verner von Heydenſtam 
heißt es: 

„Schweden, Schweden, Schweden, Vaterland! 

Du Land unſerer Sehnſucht, unſer Heim auf der Erde. 
Nun klingen die Glocken der Herden, 

wo einſt die Heere im Kriegsbrand fochten. 

Tat wurde zur Sage! Doch Hand in Hand 

ſchwört noch dein Volk wie früher die alten Treueide.“ 


Stumm und ehrfurchts voll ſtehen die Menſchen hier in 
der Riddarholmskirche vor den Zeugen jener Taten, die 
heute ſchon fait Sagen find. In der Seide alter erbeuteter 
Fahnen kniſtert es von Sieg und Freude, von Tod und 
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eſſanter Prozeß zur Verhandlung gelangen und zwar 
handelt es ſich um die Beſitzerrechte an dem Ge⸗ 
biet, auf dem die Stadt Baranowicze erbrut 
tft. Hauptkläger iſt ein zur Zeit in Paris lebender Auto⸗ 
führer namens Markiewicz. Der Wert des Klage⸗ 
objektes iſt recht bedeutend mit Rückſicht auf die außer⸗ 
ordentliche Entwicklung der Stadt. 


Litauiſche Prozeſſion. 
Merkys befragt das „Vytautas⸗Bild“. 
p. Memel, Ende Juli. 


Bekanntlich wird ſeit einiger Zeit durch Litauen das 
Bild Vytautas des Großen getragen. Am Mitt⸗ 
woch nachmittag wurde dieſes Bild von Heydekrug mit dem 
Zug nach Memel gebracht. Das Bild erinnert ſtark an 
einer der bekannten ruſſiſchen Ikonen und iſt an 
einem dreiteiligen Holzgerüſt befeſtigt, das durch größere 
Orte von prominenten Perſönlichkeiten geleitet wird. Im 
übrigen wird das Bild gewöhnlich von Mitgliedern der 
litauiſchen Schützenorganiſationen weitergetragen. 

Zum Empfang hatten ſich auf dem Memeler Bahnhof 
die Spitzen der litauiſchen Zentralbehörden 
und des Militärs, ſowie die litauiſchen Vereinigungen und 
Verbände eingefunden. Natürlich fehlte auch der geſchäfts⸗ 
führende Präſident des Landesdirektoriums Kadgiehn 
nicht, der es ſich ſogar nicht nehmen ließ, bei dem Umzug 
das Bild in der erſten Gruppe Schulter an Schulter neben 
dem Gouverneur Merfyd und dem Vorſitzenden der 
Hafendirektion Viſotzkis zu tragen. Das Bild wurde 
ſchließlich unter einem großen Zeremoniell nach dem 
litauiſchen „Kriegsſchiff“ „Prezidentas Smetona“ 
getragen, auf dem es mit großem Gefolge nach polangen 
gebracht wurde. f 

Der Gouverneur des Memelgebietes hielt beim 
Empfang auch eine Rede, in der er u. a. ausführte, daß 
Litauen durch Vytautas in der ganzen Welt berühmt ge⸗ 
worden wäre und damals einer der mächtigſten Staaten in 
Europa geweſen wäre. Vytautas der Große hätte fein 
Leben lang für die Ausdehnung der litauiſchen 
Grenzen gekämpft, doch ſei es ihm nicht gelungen, die 
Grenzen Litauens über Memel bis zum Meere auszudehnen. 
Der Geiſt dieſes Geuius habe aber — ſo wird in der 
Logik „unſeres“ A. P. B. hinzugeſetzt — in dieſer Richtung 
weiter gearbeitet, und der jetzigen Generation Litauens ſei 
es gelungen, mit Memel den Ausgang zum Meer zu er⸗ 
halten. Wenn man fetzt Vytautas fragen könnte, was das 
litauiſche Volk weiter tun ſoll, ſo würde er zweifellos ant⸗ 
worten: „Hütet Memel! Denn ich mußte wegen des 
Anſchluſſes dieſes Gebietes an den litauiſchen Körper ſehr 
ſchwer leiden und ihr mußtet fo lange warten.“ Alſo müßten 
auch die an dieſem Empfang des Vytautas⸗Bildniſſes Teil⸗ 
nehmenden geloben, Memel zu ſchützen. j 


Konferenz der Balkanſtaaten. 


Wie aus Athen gemeldet wird, beginnt dort am 5. Ok⸗ 
tober eine Konferenz der Balkanſtaaten, an der 
Griechenland, Bulgarien, Rumänien, die Türkei, Jugoſla⸗ 
wien und Albanien teilnehmen werden. Jeder dieſer Staa⸗ 
ten wird durch 30 Delegierte vertreten ſein, und zwar 
durch Politiker, Parlamentarier und wirtſchaftliche Sach⸗ 
verftändige. 

Die Tagesordnung der Konferenz umfaßt folgende 
vier Punkte: 1. die Ausarbeitung allgemeiner Richtlinien 
für einen Balkan bund, 2. die Ausarbeitung des Sta⸗ 
tuts für eine Balkan⸗ Konferenz, die periodiſch regel⸗ 
mäßig einberufen werden ſoll,3. die Erörterung von Richt⸗ 
linien für eine wirtſchaftliche Annäherung und 
4. die Beſprechung von Wegen für eine intellektuelle und 
politiſche Annäherung. Außerdem wird man ſich mit der 
Frage des Tranſitverkehrs, des Tabakanbaues 
und Handels, mit der Frage der Gründung einer 
Balkanbank und endlich mit der Möglichkeit des Ab⸗ 
ſchluſſes eines Balkan⸗Locar no beſchäftigen. 


* 
Das Echo der antiſemitiſchen Ausſchreitungen 
in Rumänien. 


Czernowitz, 28. Juli. Das Czernowitzer Morgenblatt 
meldet aus Bukareſt: Ein großes Bukareſter Bankhaus 
wandte ſich an Londoner Finanzkreiſe mit der An⸗ 


Schmerz. Hier 
liegt der Feldmarſchall Banér, hier der General Torſtenſon 
— zwei Namen aus der Zeit des Dreißigjährigen Krieges, 
die Blut und Brand im deutſchen Lande bedeuteten. Hier, 
in einer großen Seitenkapelle ruht Guſtav Adolf, unter 
dem Schweden eine Weltmacht wurde und den die Schweden 
den Großen nennen. Im Nordiſchen Muſeum zeigt man 
ſeine Uniform, von Blut getränkt, das aus den tödlichen 
Wunden floß, die der König in der Schlacht bei Lützen er⸗ 
halten hatte. Hier ruht ſein Leichnam. Und daneben der 
des jungen Königs Karls XII., der in einer Zeit, als der 
Prunk an den europäiſchen Höfen herrſchte, nur den ein⸗ 
fachen blauen Soldatenrock trug, den man ebenfalls heute 
noch im Nordiſchen Muſeum ſehen kann. 

Er hatte Schweden gegen zahlreiche Feinde zu verteidi⸗ 
gen. Er kämpfte in Deutſchland wie in Polen, ſein Schickſal 
führte ihn durch ganz Europa bis in die Türkei. Schließ⸗ 
lich ſtarb er, von einer feindlichen Kugel getroffen, auf den 
Feſtungswällen von Frederikshall. Neben feinem Sarko⸗ 
phag ſteht die Standarte, die er eigenhändig in einer Schlacht 
erbeutet hat, an der Wand hängen die Schlüſſel der Feſtun⸗ 
gen, die ihm ihre Tore öffneten. N 

Der ſchwediſche Dichter Teyner ſagt von ihm: 

„Es ſchlug ein großes Herze 

In ſeiner Schwedenbruſt, 

In Freude wie in Schmerze 

War Rechttun ſeine Luſt. 

Gram konnt den nicht erreichen, 
Der ſelbſt dem Glück gebot, 

Er konnte nimmer weichen. 

Ihn fällte bloß der Tod. 

„Buftan Adolf und Karl XII., die letzten europäiſchen 
Könige, die im Kriege gefallen ſind“, höre ich neben mir 
einen Schweden ſagen. Und es ſchwingt etwas wie Stolz 
in ſeiner Stimme mit. . 

Von den Grabſteinen und Wappentafeln in der Ridͤdar⸗ 
holmskirche klingen Namen, die für den Schweden viel be⸗ 
deuten. Auch die Königin Viktoria, die in dieſem Jahr ge⸗ 


ſind die Grüfte vieler großer Krieger. Hier 


——— ———— ſᷣ —— ͤ — ü i — U—— — ̃ ̃ — —L—ͤ — — ̃— — ꝗ U — ——— ——ty. — — —— — ͥͤꝙ ͤ —— nm De — — ũ— —' q——ã! ͥ —ů—ů—ů ů Q nn Q En — A - — 


* 
8 


frage, aus welchen Gründen die Kurſe der rumäniſchen 
Wertpapiere in den letzten Tagen gefallen wären. Darauf 
kam folgende Antwort: „Es iſt ſchwierig, die Urſachen des 
Sinkens dieſer Kurſe genau feſtzuſtellen, es iſt jedoch ſehr 
wahrſcheinlich, daß dieſe Tatſache im Zuſammenhange 
mit den letzten antiſemitiſchen Ausſchreitungen 
in Rumänien ſteht, die einen ſehr böſen Eindruck in der 
öffentlichen Meinung Englands hinterlaſſen haben. 

In Bukareſt hat die Tatſache großes Aufſehen her⸗ 
vorgerufen, daß bei dem Departementsdirektor des Innen⸗ 
miniſteriums Pacluanu auf Befehl des Miniſters 
Maniu eine Hausſuchung vorgenommen wurde, die 
untrügliche Beweiſe dafür ergab, daß Pacluanu bei der 
Organiſierung der antijüdiſchen Exzeſſe behilflich war. 
Morgen wird Pacluanu dem Staatsanwalt vor⸗ 
geführt werden. 


Kleine Rundſchau. 


* Polen ſiegt im Hamburger Internationalen Schach⸗ 
turnier. Am vergangenen Sonntag, dem 27. d. M., wurde 
im Länderkampfturnier des Weltſchachbundes die letzte 
Runde geſpielt. Der Schlußſtand des Turniers iſt 
folgender: Sieger und Gewinner des Hamilton⸗Ruſſel⸗ 
Pokals iſt Polen mit 48% Punkten, Zweiter Ungarn 
mit 47, Dritter Deutſchland mit 44%, Vierter Oſter⸗ 
reich mit 8%, Fünfter die Tſchechoſlowakei mit 42%, 
Sechſter die Vereinigten Staaten mit 44% Punkten. Der 
nächſte Kongreß findet im Jahre 1931 in Prag ſtatt. Polen 
verdankt ſeinen Sieg ausſchließlich Angehörigen ſeiner 
füdiſchen Minderheit. 


* Zwei Schiffe geſunken. Wie aus Ventura in Kali⸗ 
fornien gemeldet wird, find dort zwei Schiſſe mit 65 Paſſa⸗ 
gieren geſunken, und zwar das Schiff „Starlight“, auf dem 
ſich außer der Beſatzung 50 Paſſagiere befanden, ſowie das 
Schiff „Mary Ann“ mit 15 Paſſagieren. 


* Aus 1000 Meter abgeſtürzt und am Leben geblieben. 
Der norwegiſche Fliegerleutnant Baglo iſt wie durch ein 
Wunder vom ſicheren Tode errettet worden. Er befand ſich 
in etwa 1000 Meter Höhe über der Marineflugſtation 
Horten bei Oslo, als die Maſchine plötzlich ins Trudeln 
kam und mit furchtbarer Geſchwindigkeit in die Tiefe 
ſtürzte. Kurz vor dem Aufſchlagen auf die Waſſerober⸗ 
fläche gelang es dem Flieger, ſich aus der Maſchine zu be⸗ 
freien und herauszuſpringen. Während die Maſchine ganz 
zertrümmert wurde, fand man den Fliegerleutnant un⸗ 
verſehrt zwiſchen den Trümmern ſchwimmend auf. 


* Fünf Todesopfer eines Bootsunglücks. Paris, 
28. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In der Nähe von Cannes 
find am Sonntag fünf Perſonen bei einem Bootsunglück 
ertrunken. Ein Fiſcherbobot wurde von einem plötzlich 
einſetzenden Windſtoß zum Kentern gebracht. Die ſechs 
Inſaſſen fielen ins Waſſer und verſuchten ſich an dem kiel⸗ 
oben ſchwimmenden Boot feſtzuklammern. Unglücklicher⸗ 
weiſe befanden ſich nur wenige Leute am Strande, ſo daß 
nicht ſofort Hilfe gebracht werden konnte. Als endlich ein 
Boot vom Strand abſtieß, war das Fiſcherboot bereits ge⸗ 
ſunken und hatte fünf Inſaſſen, darunter drei Ferien⸗ 
reiſende, mit ſich in die Tiefe geriſſen. Ein Mann konnte 
gerettet werden. 


* Eine 157jährige geſtorben. 
Newyork gemeldet wird, eine Negergreifin im Atter von 
157 Jahren geſtorben. Die amerikaniſchen Blätter heben 
hervor, daß die Verſtorbene nach einem Chineſen, der 252 
Jahre alt geworden iſt und einem Ruſſen aus dem Ural, 
der 170 Jahre alt wurde, das höchſte Alter erreicht hat. 


* Ein Meiſterſtück der Chirurgie. Im Grazer Landes- 
krankenhaus wurde eine ſehr ſeltene Operation durchgeführt. 
Es handelt ſich um eine Herznaht nach einer Schußverletzung. 
Der Angeſtellte einer Weinfirma brachte ſich am Vormittag 
einen Schuß in die linke Bruſtſeite bei. Die Kugel 
blieb im Herzen ſtecken. Da der Mann noch ſchwache 
Lebenszeichen von ſich gab, wurde er ins Grazer Landes- 
krankenhaus gebracht. Obwohl die Ausſichten auf eine 
Rettung ſehr gering waren, nahm der erſte Aſſiſtent der 
Chirurgiſchen Klinik die Operation vor. Das Geſchoß 
wurde entfernt, das Herz und der Herzbeutel wurden zu⸗ 
genäht. Der Blutverluſt wurde durch eine Bluttransfuſion 
ausgeglichen. Der Verletzte hat die Operation überſtanden 
und wird nach Anſicht der Arzte am Leben bleiben. 


In Kuba iſt, wie aus 


iſt die Anzahl der Kränze, 
liegen, groß die Zahl der Kirchenbeſucher, 
Augenblicke ſtumm verweilen. 

In der ehrfurchtsvollen Weihe dieſer Kirche ſchreitet 
man leiſe von Monument zu Monument, von Grabſtein zu 
Grabſtein. Da ſtößt der Fuß plötzlich an eine Unebenheit 
der Steinflieſen. Der Fußboden hat hier ſeltſame, felsartige 
Buckel. Das ſind tatſächlich noch die Felſen dieſer Inſel, 
auf der man die Riddarholmskirche erbaut hat. Die Mönche 
haben in die Felſen die Mauern der Kirche hineingelaſſen, 
ſie haben ſtellenweiſe die Felſen als Fundament und Fuß⸗ 
boden benutzt. Er zeigt Höcker und Unebenheiten und da⸗ 
mit eine intereſſante Verbundenheit von Natur- und Kunſt⸗ 
geſchaffenem. 

Wenn man die Kirche verlaſſen will, fällt das Auge des 
Beſuchers auf die Inſchrift eines Grabmals rechts neben 
dem Portal. Dort ſind ſechs Dinge verzeichnet, die Schwo⸗ 
den ſtets ins Unglück gebracht haben. Das ſind: 

1. Eigennutz, 8 

2. Verborgener Haß, 

3. Verachtung der Geſetze, 

4. Vernachläſſigung des Allgemeinwohls, 

5. 1 Nachäffung des Ausländertums, 

6. Neid. 


Sechs Dinge, die Schweden ſtets ins Unglück gebracht 
haben? In Gedanken verſunken verläßt man die Kirche 
und tritt aus dem Dunkel der Hallen in die Helle ſtrahlen⸗ 
den Sonnenlichts, aus hiſtoriſcher Vergangenheit in das 
heftig pulſierende Leben der Gegenwart, das von Stolz und 
Reichtum zeugt. Aus der Geſchichte ſeines Landes hat dieſes 
Volk viel gelernt, zumindeſt die Dinge, die Schweden ſtets 
geſchadet haben. 

Nur Schweden? Es ſind die Dinge, die jedes Volk ins 
Unglück bringen. Wann endlich wird man auch in anderen 
Ländern Geſchichte lernen, um die Fehler der Vergangen⸗ 
heit als Lehrmittel für die Zukunft zu benutzen? mh. 


die hier für 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Ausfuhr als Stütze der deutſchen Wirtſchaft. 


Der deutſche Außenhandel im erſten Halbjahr 1930. 

Der deutſche Außenhandel hat ſich im erſten Halbjahr 1930 
weiter günſtig entwickelt. Zwar brachte der Juni gegenüber dem 
Vormonat einen erheblichen Rückſchlag um 186,3 Millionen. Doch 
iſt dabei zu berückſichtigen, daß es ſich hier um eine ſaiſonmäßige 
Erſcheinung handelt, die jedes Jahr feſtzuſtellen iſt. Bei der 
Angabe der einzelnen Werte muß man 1 berückſichtigen, daß 
inzwiſchen für Rohſtoffe eine erhebliche Preisermäßigung eingetre⸗ 
ten iſt. Wenn die Geſamteinfuhr im reinen Warenverkehr ſich auf 
5308 Millionen beläuft, das heißt um 1117 Millionen weniger als 
in der gleichen Zeit des Vorjahres, ſo ſind die Zahlen unter Be⸗ 
rückſichtigung der gleichen Preiſe wie 1929 erheblich höher, mit etwa 
6 424 Millionen einzuſetzen. Der tatſächliche Einfuhrrückgang beruht 
alſo zu ½ auf einem Rückgang der Preiſe. Ahnlich liegen die 
Verhältniſſe bei der Ausfuhr, deren Geſamtwert ſich im erſten 
Halbjahr 1930 auf 6205985000 Mark belief. Rein zahlenmäßig 
bleibt ſie damit um 325 Millionen gegenüber der Ausfuhr im glei⸗ 
chen Zeitraum des Jahres 1929 zurück. Berückſichtigt man jedoch 
die Preisgeſtaltung des Jahres 1929, ſo hätte das erſte Halbjahr 
1930 ſogar noch eine weitere Ausfuhrſteigerung um 13 Millionen 
erbracht. Daraus geht hervor, daß zwar die Einfuhr im erſten 
Halbjahr 1930 mengenmäßig einen leichten Rückſchlag erfahren, die 
Ausfuhr dagegen eher noch um ein Geringes zugenommen hat. 


Die Handelsbilanz des reinen Warenverkehrs unter Mit⸗ 
einbeziehung der Reparationsſachlieferungen ergibt einen Ausfuhr⸗ 
überſchuß von 502 985 000 Mark, d. h. von etwas mehr als einer 
halben Milliarde. 1929 hatten wir dagegen einen Einfuhrüberſchuß 
von 289 Millionen. Wenn auch dank der Steigerung der Ausfuhr 
eine leichte Beſſerung im Verhältnis von Einfuhr zur Ausfuhr zu 
Gunſten einer aktiven Bilanz bedingt iſt, liegt die Haupturſache 
des erheblichen Ausfuhrüberſchuſſes in dem völligen Brachliegen des 
Inlandabſatzes; denn zum großen Teil iſt die verringerte Einfuhr 
auf die Abſatzeinſchränkungen am Inlandsmarkt zurückzuführen. 
Hier iſt leider in der nächſten Zeit kaum mit einer erheblichen 
Beſſerung zu rechnen, es ſei denn, daß in der ganzen Welt 
ein vollſtändiger Konfjunkturumſchwung ein⸗ 
tritt. Bei der ungeheuren Arbeitsloſigkeit, bei den zahlreichen 
Entlaffungen, die eben erſt ſtattgefunden haben, bei der allgemeinen 
Lohnſenkungsaktion, die über kurz oder lang durchgeführt werden 
wird, iſt mit einer weiteren Verminderung der Kaufkraft des 
Publikums zu rechnen, was erhöhten Abſatzſchwierigkeiten am 
Inlandsmarkt gleichkommt. 


Wie ſich der künftige deutſche Außenhandel geſtalten wird, iſt 
vorläufig noch nicht abzuſehen. Leider haben gerade die Länder, 
die als Hauptgebiete für den deutſchen Export in Frage kommen, 
unter der ſtarken Preisermäßigung für Rohſtoffe ſehr zu leiden, ſo 
daß ſie bedeutend weniger aufnahmefähig ſind als vorher. Das 
dürfte, ſolange am Rohſtoffmarkt kein Stillſtand in der Bewegung 
eintritt, zu einer Erſchwerung der deutſchen Ausfuhr beitragen. 
Eine weſentliche Schädigung iſt auch von den Zollſchranken zu be⸗ 
fürchten, die die Vereinigten Staaten errichtet haben. Dadurch 
werden die deutſchen Exporteure gezwungen, ihr Hauptaugenmerk 
auf europäiſche Märkte zu lenken. Hier liegen allerdings die 
Ausſichten nicht ganz fo ungünſtig, da die europäiſchen Staaten im 
Abwehrkampf gegen Amerika nicht zu ſo rigoroſen Zollbeſtim⸗ 
mungen greifen werden. 


Von den Einfuhr⸗ und Ausfuhrpoſten ſeien einige der wich⸗ 
tigſten angeführt: 


Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 
Januar Juni Januar / Juni Januar / Juni Januar Juni 
Werte in 1000 Mt. Mengen in Dz. 
Lebende Tiere 60 329 26 104 691611 „= f 139 377 
davon Schweine 115580 17076] 106 466 5 127 131 
Rindvieh. 35 260 1055| 116 5890 8 2 129 
Lebensmittel, | 
Getränke 1 658 763 251 050| 43 854 032 15 741 755 
davon Weizen. 148 574 2528 7233 461 136 128 
Roggen 6 617 18 100 434704 1646 164 
Hafer. 1736 39 305 135 861 3 805 730 
Gerſte 4786| 11 025 360 421 348 
Mais. 8 4089619 168 
Kaffee 353 796 961 1405 
Zucker 23 887 222 246 1393 408 
Südfrüchte 682 4442 385 10.095 
Butter 4441| 6589 175 1582 
. 126 973 014 679 
Pflanzliche Oele und 5 
R 51 568 539 027 762 8:5 
PP 17 655 159 097 573 498 
Rohſtoffe und halb⸗ 
fertige Waren 3 025 002 1 316 505246 028 288 263 783 550 
Fertige Waren 978 906 4 602 3160 8 148 147 43 557 254 


Aus der Zuſammenſtellung für die Einfuhr und Ausfuhr von 
Lebensmitteln iſt vor allem erſichtlich, wo bei entſprechender 
Unterſtützung der Landwirtſchaft an Einfuhrwertey geſpart werden 
könnte. Die einzigen Gruppen für Rohſtoffe und halbſertige 
Waren, ſowie für fertige Waren find zu detailltert, als daß fie in 
dieſem Zuſammenhange im Einzelnen aufgeführt werden könnten. 
Für Deutſchland als Induſtrieland bedeutet das Sinken der Preiſe 
von Rohſtoffen einen weſentlichen Faktor, der immerhin als aus⸗ 
fuhrfördernd wegen der billigeren Herſtellung der Fertigwaren 
betrachtet werden kann, wenn dieſe nicht durch die Steigerung der 
Inlandskoſten wieder ausgeglichen wird. 


Die Steuerbelastung der polniſchen Holzwirtſchaft. Die pol⸗ 
niſche Holzwirtſchaft trägt zu den Geſamteinnahmen an Steuern 
in Polen nicht unweſentlich bei. Nach polniſchen amtlichen Daten 
beträgt die durchſchnittliche Steuerbelaſtung der Holzinduſtrie und 
des Holzhandels in Polen 24 156 407 Zloty, d. ſ. 8,4 Prozent der 
Geſamteinnahme an Umſatz⸗ und Einkommenſteuern. Der Anteil 
des polniſchen Holzgewerbes (Tiſchler, Böttcher uſw.) an dem Auf. 
kommen von Einkommen- und Umſatzſteuer beläuft ſich auf 
3 186 996 Zloty, d. ſ. 7,9 Prozent der Geſamteinnahmen. 

Die Lage der polniſchen Holzinduſtrie. Von der polnischen 
ſtaatlichen Wirtſchaftsbank wird die Lage der polniſchen Holz» 
induſtrie folgendermaßen beurteilt: „Eine bedeutende Anzahl von 
Sägewerken war außer Betrieb. Die übrigen, noch beſchäftigten 
arbeiten unter äußerſt ſchwierigen Bedingungen und 
konnten ihre Produktionsfähigkeit nur zu 20 Prozent ausnutzen. 
Die Preiſe für Rundholz haben einen weiteren Rückgang er⸗ 
fahren und verurfahten eine Preisſenkung für Schnittmaterial 
um 25 Prozent. Nach Angabe des ſtatiſtiſchen Hauptamtes in War⸗ 
ſchau ſollen die Holzpreiſe ſeit g Monaten unverändert geblieben 
ſein. Vergleiche hierzu die folgende Notiz. (Dieſe Angabe ſtellt 
ſich alſo als unzutreffend heraus. — Die Red.) Einen ungünſti⸗ 
gen Einfluß auf die Geſchäftsentwicklung üben die hohen Umſatz⸗ 
ſteuern aus, von welchen am meiſten die in Polen tätigen aus- 
ländiſchen Geſellſchaften betroffen werden, die ihre in Polen ge⸗ 
wonnene Schnittware nach dem Auslande ausführen. Die Möbel⸗ 
in duſtrde befindet ſich in einer kritiſchen Lage. Die verringerte 
Nachfrage bewirkte einen Preisſturz von ca. 10 Prozent. Einige 
Fabriken plazieren ihre Erzeugniſſe auf dem Danziger Markt (ca, 
20 Prozent der Produktion). Eine Exportſteigerung ohne vorherige 
Herabſetzung der Umſatzſteuer iſt, mit Rückſicht auf die ſtarke Aus- 
landskonkurrenz, unmöglich. Die Zahlungs fähigkeit der 
Abnehmer muß als fatal bezeichnet werden. 50 Prozent der 
Wechſel mußte prolongtert und 10 Prozent zum Proteſt gegeben 
werden. 

Unveränderte Holzpreiſe in Polen. Trotz der in der Praxis 
beobachteten Preisſchwankungen mit abwärts gerichteter Tendenz 
(Vergleiche auch die vorige Notiz) gibt das ſtatiſtiſche Hauptamt 
Polens an, daß der Preisindex für Holz im 2. Quartal 1990 uns 
verändert geblieben iſt und ſich auf 108 ſtelle. (Inder 1927 = 100). 
Auch bei der Angabe der Preiſe für Holzwaren ſtellt das ſtatiſtiſche 
Hauptamt ein unverändertes Preisniveau feſt. Im Hinblick auf 
die anderslautenden Berichte aus der Fachwelt, wird man den 
Feſtſtellungen des polniſchen ſtatiſtiſchen Hauptamtes nur theoreti⸗ 
ſchen, aber keinen praktiſchen Wert beimeſſen können. 

Zollerhöhung fir landwirtſchaftliche Produkte. Warſchau, 
31. Juli. (PA T.) Das Wirtſchaftskomitee beim Miniſterrat hat 
in den letzten Tagen beſchloſſen, eine Reihe von Anderungen in 
den gegenwärtig verpflichtenden Zollſätzen für landwirtſchaftliche 
Produkte vorzunehmen. Erhöht wurde der Zoll für Weizen auf 
17,50 Zloty für 100 Kg., für Weizenmehl auf 25,50 Zloty für 
100 Kg., auf Grütze auf 24 2Yoty für 100 Kg., auf Schmalz auf 
100 Zloty für 100 Kg., auf friſchen Speck auf 80 Zloty für 100 Kg. 
und auf geräucherten Speck auf 120 Zloty für 100 Kg. Die bes 
treffende Verordnung iſt bereits in Nr. 53 des „Dziennik Uſtaw“ 
veröffentlicht worden, und tritt am 1. Auguſt d. J. in Kraft 


Firmennachrichten. 


Im Konkursverfahren über das Vermögen von WI. Ma⸗ 
jewſki in 1 0 iſt nom Kreisgericht auf den 18. Sep⸗ 
tember, vormittags 10 Uhr, ein Schlußtermin zwecks Durchſicht 
und Annahme der endgültigen Abrechnung des Konkursverwalters 
im Zimmer Nr. 2 dieſes Gerichts anberaumt worden. 

onfursverfahren. Gegen d ie Kolonialwarenhandlung der 
Eigentümerin Marte Hinz in Vandsburg (Wiecbork) iſt mit dem 
25. Juli d. J. das Konkursverfahren vom Kreisgericht in Vands⸗ 
burg eingeleitet worden. Zum Konkursverwalter wurde der Spe⸗ 
diteur Joſef Szule in Vandsburg ernannt. Die Gläubigerſchaft 
ift ſpäteſtens bis zum 25. Auguſt d. J. beim beſagten Kreisgericht 
zu melden. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
10 Na „Montto olli“ für den 31. Jult auf 5,9244 Zloty 


Der Zloty am 30. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,56 — 57,70. 

Berlin: Ueberweiſung 46,85—47,05, London: Ueberweiſunz 
43,28, Newyork: Ueberweiſung 11.23. Wien: Ueberweiſung 
79,18 79,43, Zürich: Ueberweiſung 57,75. 
Warſchauer Börſe vom 30. Juli. Umiäte, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —, 
Helſingfors —, Spanien —, Holland —, Japan —, Konſtantinopel —. 
Kopenhagen —, London 43.37 ¼, 43,48, — 43,27, Newyork 8,898, 
8 918 — 8,878, Oslo —, Paris 35,05 ¼, 35,14 ¼ — 34,97, Prag 26.41 ¼, 
26.47½ — 28,35, Riga —, odholm — Schweiz 173,13 ½, 
173,59 / — 17273¼,ͤ Tallin — Wien 125,98, 126,29 — 125,67, 
Italien 46.68, 46,80 — 46,58. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
30. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —— Gd., —.— Br., Newport —— Gd., —— Br, 
Berlin —— 68. —— Br., Warſchau 57,57 Gd. 57.71 Br. 
Noten: London 25,00 Gd., 25,00 ¼ Br., Berlin 122.30 —1 22.80 Gd., 
122,7 4—122 81 Br., Newyork —.— 6d. —— Br., Holland —.— Gd. 
—,— Br., Zürich —— Gd. —.— Br., Paris —.— d., —.— Br., 
Brüſſel —— Gd., —.— Br. Helſingfors —— Gd. —— Br., 
Kopenhagen —.— Gd. —.— Br., Stockholm —— Gd., —— Br., 
Oslo —— Gd. — — Br. Warſchau 57,56 Gd., 57,70 Br. 


Züricher Börſe vom 30. Juli. (Amtlich.) Warſchau 57.75, 
Paris 20,24½, London 25,05 ¼, Newport 5,1445, Belgien 72,00, 
Italien 26,95%, Spanien 57,50, Amſterdam 207,720, Berlin 122,93, 


Wien 7276, Stockholm 133,4, Oslo 137.99. Kopenhagen ere 


4 rag 15,25, Budaveſt 90,22 rad 
Alben e 244%, Bukareſt 3,06, Selſingfors 12 95%. 
Buenos Aires 1,86 ¼, Tokio 2,53 ¼. 1 
Berliner Deviſenkurſe. l 


Ofſtz. Für drahtloſe Auszah · In ne In 8 
füge lung in deutſchee Mark] Geld Brief | Geld Brief 
4.5 4.1895 4.1885 4.180 4.188 
8 75 1 — 25387 | 20.307 | 20.334 20.394 
4% 100 Holland 18855 188.69 183,39 10288 
5% 8 . . 1203 | 11228 | 112.09 | 11228 
5 | 100 Danemark 180 225 11210 1232 

— J 82 5 5 

2 10 Schweden ::. 1484 45 | 11245 | 11287 
3.5 / 100 Beiglen ... .| 39.503 | 59.625 | 58. 88. 5 

7 /¼ö 100 Staien.....| 21.905 [21.845 21.835 | 21.93 
34° 109 Frankreich.. 16.445 | 16.45 | 10.445 | 18.485 
0 .. 8 — > 1 56 

3.5 / 100 Schweiz. 81.255 | 81,425 | @1.24 | 81, 

5.5 % 100 Spanien. 47.05 47.18 48.70 1 

Sera 1 Braſilien . 0.28 0.481 0.435 0.43 
5.48%, 1 Japan 2.982 2.087 2.083 2.067 
II Kanada... J 4185| 4188 | A185 | A108 
— [I Uruguay.. 3.447 3.453 | 3.447 483 
5%, 100 Tihehoftowat.| 12335 | 12.415 | 12.535 12.415 
7/100 Finnland.. 10.82 | 10,54 | 10,518 | 10.539 
— 100 Eitland. .. .| 111.53 | 111.75 | 193.51 | 111.73 
— 160 Lettland .. 80.51 8077 [ sasz | 80.78 
8% | 100 Portugal.... 18.798 | 18.83. | 18.74 1083 
10*,| 100 Bulgarien 3.032 3,038 3.032 202 
6°/,| 100 Jugoſlawien „| 7.419 7.433 7.418 27 1 

7½¼J 100 Deſterreich. . 89.088 89.2189 | 592 
7.8 / 100 Ungarn. 3.31 73.45 | 7331 | 734 
8°%.| 100 Dansig.....| 81.42 | 81.58 | 81.40 | 81,56 


— 1 Türkei 855750 72 u 
9 / 109 Griechenland. 5.43 5.44 5,43 8.44 


1 Kairo 20.888 | 20,805 | 2085 2088 
9% 100 Rumänien . 2.487 2.481 2.486 2.490 
— Warſchauu 48.83 47.05 45.85 47.05 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
. 


* 


100 Schweizer Franken 172.48¼ 31, 100 franz. Franken 34,91%, 
160 Bentiche art 212,09 31, 100 Danziger Gulden 172,81 
iſchech. Krone 26,81%, 4, öſterr. Schilling 125,48 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vort 30. Juli. Jeſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: öproz. Kenvertterurgs ande (100 Zloty) 
55,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗Zlotyſ vom 
Jahre 1926 95,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 97,008. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der 
Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 24,00 B. Tendenz unveran 


i x ; 
8,86 / Zl., do. II. Scheine 8.85 / St, 1 Bid. Sterling 43,21°/, 3 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener eidebörie vom 
30. Juli. 5 Preiſe ehen ſich für 100 Kilo in Sloty frei 
Station Pyſen. 

Transaktionspreiſe: 


Sean ,,,, Le 
Neuer Weizen geſund und trocken 15 to ; 33 33.65 
Richtpreiſe: i 
Weizen » 33.00-34.00 | Raps: : „ 4400—46.00 
Roggen 19.25 —19.75 elderbſen F 8 
Mahigerite, ; » 21.00— 23,50 ittoriaerbien . 


Tolgererbſen. 
Geradella . . 
Blaue Lupinen ; 


ee 
von. 


Braugerfte ; 5 —.— 
Hafer 21.59 22.50 
Roggenmehl (55%). 34.00 } 
in ne (70%). Gelbe Lupinen 
Weizenmehl (65 %). —.— ' Roggenitroh, loſe 
MWeizentleie „ . „15.50-16.50 | Roggenſtroh, gepr. 
Roggentkleie 3 12.50 — 13.59 Heu, loſe 
Peluſchten 1 . — Heu, gepr. 
Geſamttendenz: ruhig. Ausgeſuchte Sorten neuer Gerſte und 
18 über Notiz. Grögeres Angebot wegen des beſſeren 
etters. 


Berliner Produktenbericht vom 30. Juli. u 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
76—77 Kg., Roggen märk., 72 Kg., 158,00 —161.00, 
Braugerſte —.—, Futter» und Induſtriegerſte 174.00 — 197,00, Hafer 
märk. 178,00 — 185,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Meizenmehl 31,75—29,00, Roggenmehl 22,50—25,25, 
Weizenkleie 9,75—10,40, Roggentieie 9,75 — 10,50, Biltoriaerbien 27,00 
bis 32,00, Kl. Sreiſeerbſen 24.00 — 27,50. Futtererbſen 19.00 — 20,00, 
Peluſchken 22,00 — 25,00, Ackerbohnen 17.00 —18,50, Wicken 21.0023, 50, 
Lupinen, blaue —.—, Lupinen, gelbe ——, Seradella — —, Raps. 
kuchen 10.60 11.60, Leinkuchen 16,20—16,60, Trockenſchnitzel 8,509.30, 
Soya⸗Extraktionsſchrot 14,00 15,00, Kartoffelflocken —.—. 


2 
8 
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Materialienmarit. 


Berliner Metallbörſe vom 30. Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (Wirebars, prompt cif. 8 
Bremen oder Rotterdam 105,25. Remalted-Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttengaluminium (9899 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht ⸗ 
Barren (99% 194, Reinnickel 98—.99¼ 350. Antimon⸗Regulus 
49,00 51,00. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 47,50— 49,50. Gold im Frei⸗ 
verkehr —,—, Platin —.—. 

Edelmetalle Berlin, 30. Juli. Silber 900 in Stäben je 
Kg. 47,50— 49,50, Gold im freien Verlehr je 10 Gramm 28— 28,20, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 5—7. 
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Völler, die ausſterben. 


In Europa. — In der Südſee. — In Sibirien. — 
Die Völker der Gegenwart und der Zukunft. 


Viele werden in dieſem Zuſammenhang vielleicht ſofort 
an die Indianer denken. Falſch geraten, es hat ſich noch 
wenig herumgeſprochen, daß die Indianer ſchon längſt nicht 
mehr ausſterben, ſondern deutlich und unaufhaltſam an 
Zahl zunehmen. Daß die amerikaniſche Prohibition dabei 
ein erhebliches Verdienſt hat, ſoll nicht unerwähnt bleiben. 


Wann ſtirbt ein Volk überhaupt aus? In welchem Falle 
kann man vom Ausſterben eines Volkes ſprechen? Geburten⸗ 
rückgang allein berechtigt nicht dazu. Vom Ausſterben eines 
Volkes ſpricht man vielmehr erſt dann, wenn bie Geburten 
zu den Todesfällen in einem mehr oder minder konſtanten 
Verhältnis von 1:3 ſtehen, wenn alſo in einem Jahre drei⸗ 
mal ſo viel Menſchen ſterben als geboren werden. Auch 
ein Verhältnis 1:2 genügt unter gewiſſen Bedingungen 
ſchon zur Annahme, daß ein Volk auf dem Ausſterbeetat 
ſteht. 

In Europa ſind es nur ganz wenige und ſehr un⸗ 
bekannte, weil kleine Volksſtämme, die ausſterben. Ver⸗ 
hältnismäßig am bekannteſten ſind die Huzulen in den 
Karpathen, ein Volksſtamm, deſſen Herkunft dunkel iſt. 
Jedem, der die Karpathen einmal beſucht hat, werden dieſe 
ſchreiend rot gekleideten Gebirgsbewohner aufgefallen fein. 
Sie leben denkbar primitiv in Erdhöhlen und werden, 
wenn das bisherige Dezimierungstempo anhält, in ſpäte⸗ 
ſtens drei Jahrzehnten vollſtändig verſchwunden ſein. 

Eines der bekannteſten ausſterbenden Völker ſind die 
Hawaianer in der Südſee. Es iſt eines der ſchönſten und 
begabteſten Völker der Erde, deſſen Untergang ſcheinbar 
durch nichts mehr aufzuhalten iſt. über die Urſache iſt man 
ſich nicht ganz einig. Während man früher annahm, daß 
die Hawataner durch ihre Sittenverderbnis an ihrem Un⸗ 
tergang ſelbſt ſchuldig ſeien, hat man ſich inzwiſchen davon 
überzeugt, daß dieſe ſogenannte Sittenverderbnis unter den 


der Südſee“. 


polyneſiſchen Völkern etwas durchaus Natürliches und 
Selbſtverſtändliches iſt. Es ſind vielmehr die „Gaſtgeſchenke“ 
Europas, die den Hawaianern ſo ſchlecht bekommen find: 
Krankheiten der Zivilifation, an denen fie rettungslos zu⸗ 
grunde gehen wie viele Dutzende anderer polyneſiſcher 
Volksſtämme, die vor Zeiten die beſitzhungrigen Abgeſand⸗ 
ten Europas freundlich und liebenswürdig aufgenommen 
haben. Unlängſt machte ein Film von ſich reden, „Schatten 
Man war erſtaunt über das herrliche, ſchöne 
Menſchenmaterial, das dort in der Südſee einem langſamen 
Abſterben entgegengeht. Je kultivierter und ſchöner dieſe 
Völker ſind, deſto raſcher geht ihre Dezimierung vor ſich. 

Es find außer den Hawaianern noch drei große poly⸗ 
neſiſche Volksſtämme, die in abſehbarer Zeit verſchwunden 
ſein werden: die Tahitaner und die Marianer, Einwohner 
der gleichbenannten Inſelgruppen im Stillen Ozean. Man 
hat ſich viel Mühe gegeben, um die Urſachen dieſes rapi⸗ 
den Abſterbens zu erforſchen und dagegen anzukämpfen. 
Sie werden trotzdem nie ganz aufgeklärt werden können. 
Eine Doſis Tuberkelbazillen, die jeder geſunde Menſch dank 
der natürlichen Widerſtandskräfte ſeines Organismus ohne 
weiteres verarbeitet, führt bei dieſen äußerlich ſo kräftigen 
Eingeborenen zu unrettbarem Tode. Hinzu kommt noch 
eine ſeltſame Art von Grippe, die in wenigen Tagen die 
von ihr Betroffenen hinwegrafft. Der Alkohol, dem dieſe 
Eingeborenen von einem gewiſſen Alter ab rettungslos ver⸗ 
fallen, trägt dazu bei, eine möglicherweiſe vorhandene 
Widerſtandskraft auf ein Minimum zu reduzieren. 

Und noch eines: dieſe ſchönen Naturkinder können nicht 
in unſerem Sinne arbeiten. Was etwa bei der Koloni⸗ 
ſierung der Javaner gelungen iſt — die Bevölkerung durch 
eine kluge Politik zur Arbeit zu erziehen — erſcheint hier ganz 
unmöglich. Dieſe Inſeln ſind ſo unerhört fruchtbar, daß 
niemand des täglichen Brotes wegen arbeiten muß. Wo 
man trotzdem den Eingeborenen dazu zwingt, ſind die Er⸗ 
folge niederſchmetternd. 
und den umliegenden Inſeln mit dieſen Experimenten 
raſch wieder aufgehört. j 


Die Amerikaner haben in Hawai 


Wenn die Urbevölkerung des polyneſiſchen Archipels 
eines Tages ausgeſtorben ſein wird, dann wird auch aller 
Zauber, den die Südſee von jeher hatte, für alle Zeiten 
dahin ſein. Denn dieſe ſchönen Naturkinder waren ein 
weſentlicher Teil dieſes Zaubers. 

Von einem anderen, ganz unbekannten ausſterbenden 
Volke in einem ganz anderen Himmelsſtriche berichtete vor 
einiger Zeit der deutſche Gelehrte Dr. Hans Findeiſen. 
Eine Forſchungsreiſe im nördlichſten Sibirien hatte ihn zu 
den Feh⸗Pelzjägern, den Jenniſejern geführt. Dieſe Jenni⸗ 
ſejſer gehören zu den Altaſiaten, die früher einmal ganz 
Nordfibirien bewohnt haben. Dieſes früher große Volk 
iſt heute bis auf wenige hundert Mitglieder zuſammen⸗ 
geſchrumpft, die im nordſibiriſchen Turuchansker Land leben 
und ſich in der Hauptſache mit dem Fang des grauen Eich⸗ 
en das dann den beliebten Feh⸗Pelz ergibt, be⸗ 
aſſen. 

Es wird in neuerer Zeit öfters beſtritten, daß ein Volk 
im vollen Sinn des Wortes ausſterben und vollſtändig ver⸗ 
ſchwinden kann. Trotzdem wird man in den erwähnten 
Fällen, die freilich nur eine ganz kleine und willkürliche 
Auswahl darſtellen, nicht umhin können, von einem richtigen 
Ausſterben zu ſprechen. Niemand kann freilich ſagen, ob 
dieſem Abſterben hie und dort nicht plötzlich ein rätſelhafter 
Einhalt getan wird. Auch ſolche Fälle ſind ſchon vorgekom⸗ 
men. Doch ſcheint es im allgemeinen nicht, daß die Wider⸗ 


ſtandskraft des Naturvolkes im Wachſen iſt. 


Man darf die Dinge natürlich nicht allzu ſentimental 
betrachten. Die Lebenskraft eines Volkes iſt nicht unendlich, 
ſie hat ihre organiſche Begrenzung und nimmt, wenn ſie 
ihren Höhepunkt erreicht hat, ab, wenn keine neue Blut⸗ 
zufuhr für Auffriſchung ſorgt. Andere, kräftigere Völker 
treten dann an die Stelle der geſtorbenen. In Polyneſien 
ſind es heute Neger und Malayen, die langſam, aber un⸗ 
aufhaltſam vordringen und den Platz der Urbevölkerung 
einnehmen. Daß ſie ſich gleichzeitig oft lebenskräftiger als 
die europäiſchen Eroberer zeigen und für dieſe eine ernſte 
Gefahr darſtellen, iſt ein anderes Kapitel. 
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Amerilas Kampf gegen Moskau. 
Handelskrieg auf breiter Front. 


Die Vereinigten Staaten haben der Sowjet⸗Union den 
Handelskrieg erklärt das iſt die größte welt⸗ 
politiſche Senſation der letzten Tage. 

Bekanntlich iſt Amerika die einzige Großmacht, die Sow⸗ 
jetrußland bis zum heutigen Tage nicht anerkannt hat. Dies 
hinderte jedoch die amerikaniſchen Kaufleute nicht, in einen 
verhältnismäßig lebhaften Handelsverkehr mit dem Sow⸗ 
jetſtaat zu treten. Die Ruſſen haben aus Amerika ganze 
Fabrikeinrichtungen neueſter Konſtruktion importiert, außer⸗ 
dem zahlreiche Maſchinen, Autos und vor allen Dingen 
Schlepper (Traktoren). Viele ſowjetruſſiſche Gelehrte und 
Fachleute unternahmen in den letzten Jahren langmonatige 
Studienreiſen nach Amerika, und mehrere amerikaniſche 
Spezialiſten auf allen Gebieten ſind in Sowjetrußland bis 
zum heutigen Tage in leitenden Stellen tätig. Der ruſſiſch⸗ 
amerikaniſche Handel blühte ebenſo wie die inoffizielle Füh⸗ 
lungnahme zwiſchen den beiden Ländern. Und nun begin⸗ 
nen die Vereinigten Staaten eine großangelegte 
Offenſive gegen alles Sowjetruſſiſche, eine Offenſive, 
deren Folgen nicht abzuſehen ſind. 


Es war der amerikaniſche Kongreß, der den Kampf 
gegen Moskau einleitete, indem er ein Kommiſſion ins 
Leben rief, die ſogenannte Fiſh⸗Kommiſſion, welche die 
Tätigkeit der amerikaniſchen Abteilung des Außenhandels⸗ 
Volkskommiſſariats des ſogenannten Amtorg zu unterſuchen 
hatte. Gegen den Amtorg wurde nämlich die Beſchuldigung 
erhoben, daß er ſich mit kommuniſtiſcher Propaganda in 
Amerika befaſſe. Der Leiter des Amtorg, Bogdanow, 
und ſeine nächſten Mitarbeiter hatten ſich in öffentlichen 
Sitzungen der Fiſh⸗Kommiſſion gegen dieſe Beſchuldigung 
zu verteidigen, wobei allerdings ihre Antworten auf Be— 
jahung oder Verneinung der an ſie gerichteten Fragen be— 
ſchränkt wurden. Es kann dabei nicht behauptet werden, 
daß die Amerikaner bei der Stellung der Fragen an Bogda— 
now und Genoſſen ſich beſondere Mühe gegeben haben, geiſt⸗ 
reich zu ſein. So follte Bogdanow z. B. darüber Auskunft 
erteilen, ob der Amtorg, der ja eine Filiale eines Sowjet⸗ 
kommiſſariats iſt, in der Tat eine Sowfjetorganiſation ſei; 
ob das Programm der kommuniſtiſchen Partei an die Mit⸗ 
glieder die Forderung ſtelle, für die ſoziale Revolution und 


vom l. 8. 30 
bis 28 8. 30 


Billiger Sa 


herabgesetzten Preisen verkauft. 


für die Diktatur des Proletartats zu kämpfen; ob das 
grundlegende Werk Bucharins „Das ABE des Kommunis⸗ 
mus“ die Vernichtung des kapitaliſtiſchen Syſtems und die 
Einſetzung des ſozialiſtiſchen fordere, und dergl. mehr. Auch 
ſollte Bogdanow auf Anregung des Kommiſſionsmitgliedes 
Nelſon angeben, ob Amerika von der Durchführung des 
Fünfjahres⸗Planes in Sowjetrußland einen Nutzen haben 
werde, wie hoch der Lohn der Bauern in Sowjetrußland 
ſei, wie der amerikaniſche Beamte heißt, der ihm, Bogda⸗ 
now, die Einreiſe nach den Vereinigten Staaten ermöglichte 
uſw. Die Sowjetpreſſe, die Amerika gegenüber bis jetzt 
einen auffallend milden Ton anſchlug, findet jetzt keine 
Worte, um ihrer Entrüſtung über die Vernehmung der 
Amtorg⸗Beamten Ausdruck zu geben. Indeſſen bedeutet 
die Fiſh⸗Kommiſſion nur einen winzigen Abſchnitt der 
Front, auf der der Kampf Amerikas gegen Sowjetrußland 
geführt wird. 

Die Newyorker Zollbehörde hat eine Reihe von ruſſi⸗ 
ſchen Einſuhrwaren nach dem Auslande verboten, ganz ohne 
Unterſchied, ob es ſich um Rohſtoffe oder Fertigfabrikate 
handelt. Ungefähr 40 Schiffe, die bereits mit ruſſiſchen 
Waren unterwegs nach Amerika ſind, werden von dem Ver⸗ 
bot der amerikaniſchen Zollbehörde aufs ſchwerſte betroffen, 
und der Schaden, den die ruſſiſchen und zum Teil auch die 
amerikaniſchen Geſchäftskreiſe dadurch erleiden, wird auf 
hunderte von Millionen Dollar geſchätzt. Als einen offiziel⸗ 
len Vorwand für dieſes Einfuhrverbot gaben die Amerika⸗ 
ner an, daß es ſich bei den ruſſiſchen Waren ausnahmslos 
um Sträflingsarbeit handele, welche nach amerikaniſchem 
Geſetz auf dem Gebiet der Vereinigten Staaten nicht ab- 
geſetzt werden dürfe. Daß der ruſſiſch⸗-amerikaniſche Handel 
unter dieſen Umſtänden beinahe unmöglich wird, verſteht 
ſich von ſelbſt. Dies bedeutet in erſter Linie einen außer⸗ 
ordentlich ſchweren Schlag für die Sowjets, die mit allen 
Mitteln verſuchen, ihren ärmlichen Beſtand an fremder Va⸗ 
luta aufzufüllen, um die für die Ausführung des Fünf⸗ 
jahres-Planes unbedingt erforderlichen. Einkäufe im Aus⸗ 
lande zu tätigen. Der Schaden auf amerilkaniſcher Seite ift 
vergleichsmäßig ganz minimal, weil der ruſſiſche Handel im 
amerikaniſchen Haushalt eine verſchwindend geringe Rolle 
ſpielt. Bedenkt man aber, daß die amerikaniſche Wirtſchafts⸗ 
kriſe im Steigen begriffen iſt, ſo ergibt ſich daraus, daß auch 
noch jo kleine Schädigungen amerikaniſcher Handelsinter⸗ 
eſſen ſich ſehr ſtark auswirken müſſen und daß ſie nur aus 
TER BEN 


Alle Saisonwaren wie Cattune, Voiles, Mousseline, Kunstseiden werden zu bedeutend 
ZBEME Damenkonfektion spottbillig. 


weiteſtgehenden Motiven in Kauf genommen werden. Tieje 
Motive ſind zweifellos politiſcher Art, die Feindſeligkeit 
gegen Sowjetrußland iſt in Amerika erneut im Steigen be⸗ 
griffen, was nicht zuletzt mit der Verſchärfung der kommu⸗ 
niſtiſchen Propaganda in den Vereinigten Staaten im Zu⸗ 
ſammenhang ſteht. Es iſt anzunehmen, daß der Kampf 
Amerikas gegen Sowjetrußland erſt im Anfang begriffen 
iſt und daß ſeine weitere Ausdehnung als ſicher zu 
gelten hat 
* 


Einſtellung der ruſſiſchen Holztrans port 
für Amerika. 


Waſhington, 30. Juli. Der Leiter der Zollabteilung des 
Staatsdepartements, Unterſtaatsſekretär Lowman, er⸗ 
klärte, daß ſämtliche von Rußland nach Amerika in Fahr 
befindlichen Schiffe mit Zellſtoff, im ganzen 32, mit Sperre 
belegt würden, weil ſie durch Sträflinge befrachtet worden 
ſeien. Das Weiße Haus betrachtet dieſe ſcharfe Stellung⸗ 
nahme des Staatsſekretärs gegenüber der Einfuhr aus 
Sowjetrußland ſehr kritiſch, zumal Lowman ſelbſt zugab, 
daß das Verbot der Einfuhr von Zellſtoff auf Grund von 
Zwangsarbeit bei der Verladung juriſtiſchen Einwen⸗ 
dungen ausgeſetzt ſei. 

Es wird erklärt, Hoover wünſche eine völlige Klärung 
dieſer Seite der Frage, bevor das Verbot endgültig werden 
könne. Angeſichts der anhaltend ſchlechten Lage des Ge 
ſchäftslebens und ganz beſonders des tiefen Falls der ameri⸗ 
kaniſchen Ausfuhrziffern liegt es an ſich nahe, daß die zu⸗ 
ſtändigen Behörden die Angelegenheit vorſichtig behandeln. 

Heute wird eine Sitzung der Vertreter der Amtorg 
mit den amerikaniſchen Behörden ſtattfinden. Die Hoff⸗ 
nung auf Beilegung der Differenzen iſt indeſſen ſehr ge⸗ 
ring. Es iſt allgemein bekannt, daß nicht nur 
das Staatsdepartement, ſondern auch das Handelsdeparte⸗ 
ment mit ſteigender Aufmerkſamkeit ſeit längerem die Me- 
thoden, mit denen Sowjetrußland ſeinen Außenhandel ſtei⸗ 
gert, beobachten und ſich in weitem Ausmaße darüber unter⸗ 
richtet haben. Die Frage der Sträflingsarbeit iſt jedoch bis⸗ 
her mit großer Zurückhaltung behandelt worden. Soeben 
teilt das Schatzamt mit, es lägen eidlihe Verſicherungen von 
Schiffsperſonal aus Archangelſk vor, wonach Prieſter und 
Kulaken unter grauſamſter Behandlung die Verfrachtung 
beſorgen müßten. 
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Ane Vertäuſe 


Suche für ſofort 


Villa 


mit mögl. groß. Obſt⸗ 
gart. u. anſchließ. Land 
oder Wieſe zu pachten 
eptl. zu kaufen geſucht. 
Eil. Offert. unt. J. 8364 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Villa 


m.6 Zimmern u. Zubeh., 


iſt 150 


Telefon 16. 3770 


Der Kaninchen-Zuctberein 


J Danzig ⸗Langfuhr fehr ſchöner Ton, ver⸗ 
bat von folgenden hochprämiierten Kaninchen⸗ 
raſſen Jungtiere preiswert zu verkaufen: 


Lagerverwalter Velaiſche und e 3 a Banana 


Kuſtorrer⸗Kaninchen, 


Sämtliche Tiere werden vor Verkauf vom 
Preisrichter beſichtigt u. bewertet. Anfrag. ſind 
zu richten an d. I. Schriftführer A. Roschewski, 
Danzig⸗Reichskolonie, Neptunweg Nr. 2. 


Lolomobile, triebsfertig, m. Schorn · 


ſtein u. Zubehör verkauft als überzählig preisw. 


Bydgoſzez, ul. Poznan 28. Telef. 1670. 8306 
Bie aut erhaltene, geeichte 


Viehwaage 


Dezimalwaagen 


Sämtliche Reparaturen an Waagen werden 
prompt, ſauber und eichnungsfähig ausgeführt. 
Außerdem empfehle ich mich zur — 
von eigen Kunſt⸗ und Bauſchloſſ 
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Swiecie n/ W., ul. Marſch. Pilfudſtiego 23. Gr Pokterte-Elage 


0. 390 5m. Hef. Canada 235 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


Verlängerung der Unterſtützungszeit für Arbeitsloſe. 


Auf Antrag des Vorſtandes des Arbeitsloſenfonds hat 
der Miniſter für Arbeit und ſozialen Schutz für diejenigen 
Arbeitsloſen, deren 13wöchiges Bezugsrecht auf die ſtaatliche 
Arbeitsloſenunterſtützung bis zum 31. Auguſt d. J. abläuft, 
die Bezugsdauer der Unterſtützung um 4 Wochen verlängert. 
Im früheren preußiſchen Teilgebiet bezieht ſich dieſe Ver⸗ 
ordnung auf die ganze Wojewodſchaft Pommerellen, die 
Stadt Poſen, die Mehrheit der Kreiſe der Wojewodſchaft 
Poſen, ſowie die ganze Wojewodſchaft Schleſien. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit aus drück⸗ 
liher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 31. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe heiteres, aber immer noch veränder⸗ 
liches Wetter ohne nennenswerte Nieder⸗ 
ſchläge an. 


i Jagd im Auguſt. 

Der Auguſt, der Ernting unſerer Vorfahren, ſteht ſeit 
alters her beim Hochwildjäger in beſonderem Anſehen: der 
edle Hirſch tritt in die Feiſte und iſt jagdbar ge⸗ 
worden. Am Anfang des Monats fegen einzelne Hirſche 
noch. Der Weidmann ſchenkt Fegeſtellen ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit, ſind ſie doch geeignet, ihm wertvolle Aufſchlüſſe zu 
geben. Den Vorgang des Fegens zu beobachten, bietet ſich 
in gut beſetzten Revieren meiſt Gelegenheit. Aber es iſt auch 
die letzte Gelegenheit, den Edlen in ſeinem Treiben zu be⸗ 
lauſchen. Denn ſobald er die Stangen vom Baſt befreit, 
zeigt er andere Lebensgewohnheiten, als wüßte er, daß er 
jetzt jagdbar iſt. Starke Hirſche werden von Stund' an 
heimlich. Darum iſt die Jagd auf den Feiſthirſch auch 
ein beſonderer Genuß für den weidgerechten Jäger, ein 
Weidwerk, das mancherlei Tugenden und Fähigkeiten er⸗ 
fordert. Wohl werden noch heute Hirſche auch in der Feiſt⸗ 
zeit beim Drücken und in den Lappen geſchoſſen, aber wah⸗ 
ren Genuß wird dem Jäger nur Pirſch und Anſitz be⸗ 
reiten. 

Auch dem Rehbock gelten zunächſt noch die Bemühun⸗ 
gen des Beidmanns. Bis gegen Mitte des Monats hält ja 
die Brunft gewöhnlich an. Und wer ſich bisher zu be⸗ 
ſcheiden wußte und durch ſchlechte Nachbarſchaft in ſeinen 
Hegebeſtrebungen nicht geſtört wurde, der kann den ſtarken 
Bock, dem er aus Gründen der Vererbung bislang Scho⸗ 
nung angedeihen ließ, jetzt um ſo ruhiger auf die Decke 
legen — in dem Bewußtſein, alles getan zu haben, was 
feinen Rehſtand zu fördern geeignet iſt. Abgebrunfte⸗ 
ten Böcken wird jeder Weidmann Ruhe gewähren. 

Beim Schwarzwild, das jetzt gern auf die Felder 
austritt — namentlich der Hafer übt zunächſt eine große An⸗ 
ziehungskraft auf die Schwarzkittel aus —, erſtreckt ſich der 


Abſchuß auf Keiler und übergelaufene Stücke: er ſollte 


aber in mäßigen Grenzen gehalten werden. 


Der Auguſt wird in vielen Gegenden den Höhepunkt 


der Entenjagd bringen, zumal da das anhaltende Regen⸗ 
wetter in der zweiten Julihälfte dieſem Weidwerk nicht 
günſtig war. Die Breitſchnäbel ſind jetzt durchweg in einem 
Zuſtand, der die Jagd auf ſie lohnend erſcheinen läßt. An⸗ 
ders iſt es mit der Hühnerjagd (Haſelhühner, Schnee⸗ 
hühner), die am 15. Auguſt aufgeht. (Die Rebhuhnjagd be⸗ 
ginnt erſt am 1. September.) Beſchert der Auguſt günſtige 
Witterung, ſo iſt damit zu rechnen, daß bei Aufgang der 
Jagd der Entwickelungsſtand der Jungvögel weit genug 
vorgeſchritten iſt, um mit dem Abſchuß der Völker zu be⸗ 
ginnen. Bringt der Monat dagegen weiterhin Regen und 
gar Witterungsunbilden, ſo iſt Vorſicht angezeigt. In 
jedem Falle ſind die Elternvögel bei Aufgang der Jagd 
zu ſchonen. Wahlloſe Schießerei in das aufſtehende Volk 
— ein Unfug, den man leider oft beobachtet — iſt allemal 
vom Übel! Ob der Jäger ſich zum Verhören der Hühner 
entſchließen ſoll, entſcheiden die näheren Umſtände. Selbſt 
das ſorgſamſte Verhören in der Frühe befreit durchaus nicht 
immer von der Mühe längeren Suchens. Und über die 
Stärke der einzelnen Völker wird ſich der Revier⸗ 
inhaber ſchon vor Beginn der Jagd Klarheit verſchafft 
haben, fo daß dieſe Aufgabe, die manche mit dem Verhören 
verbinden, fortfällt. — Hier und da ſtößt der Jäger bei der 
Hühnerjagd auch auf Wachteln. (Vom Anflug an jagdbar.) 

Wenn auch die Sonne noch ſommerlich warm ſcheint, 
wenn auch noch Getreide auf den Feldern ſteht, eines Tages 
nimmt der Weidmann wahr, daß des Sommers Kraft ge⸗ 
brochen, daß der Herbſt naht ... Und täuſcht ihn lachende 
Sonne darüber hinweg, ſo erkennt er an mancherlei Erſchei⸗ 
nungen in der Vogelwelt, daß es anders wird in der Natur. 
Die Schwalben rüſten zum Fortzug, und die Störche 
brechen auf. Der Vogelzug beginnt. „Beginnt“ — das hört 
und lieſt man überall. Es iſt aber nicht ganz richtig. Der 
Menſch kann an Sommergäſten, die ſich in Scharen ſam⸗ 
meln, nicht achtlos vorübergehen. Und Störche und Schwal⸗ 
ben ſieht er als erſte und ſo wähnt er, daß dieſe Arten den Auf⸗ 
takt geben zu dem großen Aufbruch nach Südoſten, Süden 
und Südweſten. Das ſtimmt aber nicht. Begonnen hat der 
Vogelzug ſchon längſt. Schon Anfang Juli, meiſt ſogar in 
den letzten Tagen des Juni zeigen ſich in Küſtengegenden 
die erſten Anfänge des Herbſtzuges. Aber auch Vögel, die 
dem Jäger weſentlich näher ſtehen als dieſe luſtigen Reiſe⸗ 
fexe, beginnen mit dem Herbſtzuge früh. So macht ſich bei⸗ 
ſpielsweiſe die Rohrweihe ſchon im Auguſt auf die Reife 
nach dem Süden, und die Rohrdommel verläßt uns 
auch ſchon zeitig. 

Der Herbit naht, die Zeit der Ernte für den Jäger, aber 
auch die Zeit, die ihm ſtille Stunden köstlichen Weidwerks 
im Sonnengold beſchert. 


5 Der Eiſenbahnverkehr im Juni. Nach den bisherigen 
ſtatiſtiſchen Angaben haben die Staatsbahnen im Juni d. J. 
14 728 844 Reiſende befördert, was im Vergleich zum Mai 
d. J. (12 560 948) eine Steigerung um 17,3 Prozent bedeutet. 
Im Juni wurden ferner an 23 Arbeitstagen insgeſamt 
5340 778 To. Waren befördert, was im Verhältnis zum Mat 
25 Arbeitstage 5 450 758 To.) einen Rückgang um 2 Prozent 


* 


ausmacht. Trotz der allgemeinen Verminderung der Güter- 
transporte und der geringen Anzahl der Arbeitstage (23) iſt 
die Kohlenbefrachtung im Juni geſtiegen und betrug 133 150 
Fünfzehntonnenwaggons, mithin iſt fie im Vergleich zum 
Mai (25 Arbeitstage 131150 Waggons) um 5, Prozent ge⸗ 
ſtiegen. Hingegen hat ſich die Kohlenausfuhr über Danzig 
und Gdingen vermindert und betrug im Juni 622 961 To., 
d. h. um 4,8 Prozent weniger als im Mai (654340 To.). 
Hiervon wurden über Danzig ausgeführt 396 900 To. und 
über Gdingen 226055 To. Die Geſamtausfuhr aus Polen 
ins Ausland über ſämtliche Eiſenbahngrenzübergänge und 
Häfen belief ſich im Juni d. J. auf 89064 Fünfzehntonnen⸗ 
waggons, ſo daß ſich im Vergleich zum Mai (90 956) eine 
Verringerung um 2,1 Prozent ergibt. Die Geſamteinfuhr 
nach Polen über ſämtliche Eiſenbahngrenzübergänge und 
Häfen betrug im Juni d. J. 17 475 Waggons und iſt im Ver⸗ 
gleich zum Mai d. J. (19 740) um 11,4 Prozent zurückgegan⸗ 
gen. Im Zuſammenhang mit der Zunahme des Perſonen⸗ 
verkehrs im Juni d. J. hat ſich auch die Zugkilometerzahl 
erhöht, die ſich auf insgeſamt 9 789 555 Zugkilometer belief, 
wovon 5 685 232 auf den Perſonen⸗ und 4054 323 auf den 
Güterverkehr entfallen. Im Vergleich zum Mai d. J. 
9 587 709 Zugkilometer) iſt dies eine Steigerung um 2,1 Pro⸗ 
zent. Die Einnahmen der Staatsbahnen bezifferten ſich im 
Juni d. J. auf insgeſamt 108 537588 Zloty, fie find demnach 
im Vergleich zum Mai (103 156 786 Zloty) um 5,3 Prozent 
geſtiegen. 

8 Genehmigung längeren Ausland⸗Aufenthalts. Seitens 
der Militärbehörde wird darauf hingewieſen, daß die Mann⸗ 
ſchaften der militärpflichtigen, jüngeren Jahrgänge für 
einen längeren Aufenthalt im Auslande vor dem Grenz⸗ 
übertritt eine beſondere Genehmigung einholen 
müſſen. Dies gilt vor allem für Perſonen, welche vor 
ihrer aktiven Militärzeit ſtehen, ferner für 
Urlauber, reklamierte Militärpflichtiae, ſowie für Reſerve⸗ 
offiziere. Die erforderlichen Genehmigungen ſind bei den 
zuſtändigen Bezirkskommandos zu beantragen. Für 
Militärpflichtige der älteren Jahrgänge (Reſerviſten] iſt 
dieſe Genehmigung nicht erforderlich. 

$ Gerichtliche Schreiben in Strafſachen, die Adreſſaten 
nicht eingehändigt werden können, hat nach einer Verord⸗ 
nung des Juſtiz⸗ und des Poſt⸗ und Telegraphen⸗Miniſte⸗ 
riums vom 28. Juni 1929 der Poſtbote in dem Gemeinde⸗ 
amt des betr. Ortes zurückzulaſſen. Da ſich Fälle ereignen, 
daß dieſe Amter die Annahme ſolcher Schreiben verweigern, 
wird vom Staroſten des Landkreiſes Graudenz auf die ge⸗ 
55 Innehaltung der in Rebe ſtehenden Beſtimmung ver⸗ 
wieſen. 

§ Freie Bahn der Feuerwehr! In letzter Zeit wurde 
mehrfach beobachtet, daß die Polizeiverordnung des Wofe⸗ 
woden von Poſen vom 15. Februar 1928 über den Wagen⸗ 
verkehr nicht immer befolgt mird. Es wird daher daran 
erinnert, daß auf Grund des $ 73 der obigen Verordnung 
alle anderen Fuhrwerke uſw. den Wagen der Feuerwehr 
auszuweichen haben bzw. freie Fahrt geſtatten müſſen. 
Sollte aber nicht genügend Raum zum Ausweichen vor⸗ 
handen ſein, ſo haben dieſe Fuhrwerke ſo lange zu halten, 
bis die Feuerwehr vorübergefahren iſt. Sämtliche Fuhr⸗ 
werke, Umzüge uſw. haben daher, ſobald durch Glockenſignal 
am Tage oder durch brennende Fackeln in der Nacht das 
Heranrücken der Feuerwehr gemeldet wird, ſofort, aus⸗ 
zuweichen, d. h. zur Seite zu fahren oder aber ſo lange 
ſtehen zu bleiben, bis die Feuerwehr paſſiert iſt. Eine Nicht⸗ 


befolgung dieſer Verordnung wird in Zukunft auf Grund 


des 8 131 derſelben beſtraft. 

S 3nu einem ſchweren Unfall kam es am 29. d. M. bei 
Übungen des Sokolpereins in Jagdſchütz. Durch einen 
Speerwurf wurde Bernhard Granc, Mittelſtraße 
(Sienkiewicza) 59, ſchwer am Kopf verletzt. Der 
Arzt der Rettungsbereitſchaft legte einen Notverband an 
und veranlaßte die weitere Pflege des Verunglückten. 

8 Diebſtahlschronik. Zwei Kaninchen im Werte von 
22 Zloty, die ſich im Hofe des Hauſes in der Strehlkeſtraße 
(Weſola) 15 im Käfig befanden, wurden der dortſelbſt woh⸗ 
nenden Marie Czapſka geſtohlen. — In die Wohnung der 
Frau Irene Osmianowſka, Moltkeſtraße (Cieſskow⸗ 
ſkiego) 5, drangen unbekannte Diebe ein und entwendeten 
verſchiedene Gegenſtände von bisher noch nicht feſtgeſtelltem 
Wert. — Vom Felde des Albert Lawrence, Köppelſtraße 


toffeln geſtohlen. — Die Bollmannſtraße (Krakowſka) 7 
wohnende Wanda Lubinſka meldete den Diebſtahl zweier 
Ringe im Werte von 30 Zloty. 

8 Wer iſt der Beſitzer? Bei dem Polizeipoſten der Kreis⸗ 
polizei im Hauſe Münzwerderſtraße (Mennica) 10 befindet 
ſich ein Fahrrad Marke „Excelſior“, das wahrſcheinlich von 
einem Diebſtahl herrührt. Der Beſitzer des Rades kann es 
in den Amtsſtunden von dort abholen. 
$ Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages fünf 
Perſonen wegen Vagabundierens, fünf wegen Übertretung 
. Vorſchriften und eine Perſon wegen Dieb⸗ 
tahls. 

———— 


* Gneſen (Gniezno), 31. Juli. Ein Unwetter ging 
geſtern über Gneſen und Umgebung nieder. Durch die 
koloſſalen Regengüſſe waren die Straßen überſchwemmt. 
In Amſee hat der Blitz in ein Storchneſt auf einer 
Scheune eingeſchlagen, wobei ein Storch getötet und die 
Scheune in Brand geſetzt wurde. Ein zweiter Blitz hat eine 
andere Wirtſchaft vollſtändig vernichtet. 

* Wongrowitz (Wagrowiec), 31. Juli. Einen Selbſt⸗ 
mordverſuch verübte die Frau des Förſters Safran 


bei Kirchdorf Popowo, indem ſie Eſſigeſſenz trank. Sie 


wurde ſofort ins Wongrowitzer Kreiskrankenhaus über⸗ 
führt, wo ſie mit dem Tode ringt. Die Lebensmüde iſt erſt 
25 Jahre alt. Die Gründe zu ihrer unſeligen Tat find bis⸗ 
her unbekannt. 

* Bofen (Poznan), 31. Juli. (Par) Ein unerhört 
dreiſter Diebſtahl wurde heute Nacht auf dem Pofener 
Bahnhof verübt. Als dort ein Poſtangeſtellter mit Poſt⸗ 
ſendungen auf einen Zug wartete, näherte ſich ihm ein 
Mann, der fi als Leiter der Ambulanz ausgab. Er beauf⸗ 
tragte den Poſtangeſtellten, Zigaretten zu holen. Während 
ſich zu dieſem Zwecke der Angeſtellte entfernte, bemäch⸗ 
tigte ſich der Auftraggeber des Sackes mit 
den Poſtſendungen und machte ſich damit aus dem 
Staube. Unter den Poſtſendungen befanden ſich viele 
Wertbriefe und Poſtſachen aus Leipzig und ſolche, die 
für Lodz beſtimmt waren. Auf dem Wege hatte der, Dieb 
die Leipziger Poſtſachen fortgeworfen. Die Polizei beſitzt 
eine genaue Perſonalbeſchreibung des Täters und hofft 
ſeiner bald habhaft zu werden. a 

* Pia (Leſzno), 80. Jult. Kokainſchmuggler. 
Auf dem Terrain des Grenzinſpektorats Liſſa beſchäftigte 


(Kozietulſkiego) 54, wurden am 29. d. M. für 50 Zloty Kar⸗ 


ſich eine Anzahl aus vermögenden Kreiſen ſtammender Pers 
ſonen mit dem Schmuggel und illegalen Verkauf von Kokain. 
Bei ſechs verdächtigen Perſonen wurde Kokain beſchlag⸗ 
nahmt. Die weiteren Unterſuchungen ſind im Gange. 


Freie Stadt Danzig. 


* Nöchtlicher Einbruch in Zoppot. In der Nacht zum 
Dienstag wurde in Zoppot im Hauſe Brombeertalweg 7 ein 
Einbruch verübt. Da ein Fenſter in der betreffenden Woh⸗ 
nung offen war, konnte der Dieb leicht ſeinem „Handwerk“ 
nachgehen. Er ſtahl einen Anzug, eine Mütze, eine Uhr und 
auch etwas Geld. Nach dem Täter fahndet die Kriminal⸗ 
polizei. + 

* Tödlicher Badeunjal, Am Zoppoter Nordſtrand hat 
ſich ein tödlicher Badeunfall ereignet. Ein Schüler bemerkte 
einen menſchlichen Körper, mit dem Geſicht nach unten ge⸗ 
richtet, leblos im Waſſer treiben. Er brachte den Lebloſen an 
Land. Zwei Danziger Arzte, die zufallig anweſend waren, 
ſtellten ſofort Wiederbelebungsverſuche an, die 
aber keinen Erfolg mehr hatten. Es handelt ſich um 
den ſieben Jahre alten Schüler Karl Thiel aus Zoppot, 
Cecilienſtraße 3. Offenbar hatte der Knabe mit anderen 
Kameraden geſpielt und war dann erhitzt ins Waſſer ge⸗ 
gangen, wobei ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende 
machte 5 + 

* Schwere Gewitterſtürme gingen am Mittwoch über 
Danzig nieder. Der erſte Sturm, den ein Wolkenbruch 
begleitete, kam gegen 4 Uhr nachmittags über die Stadt und 
hat durch Hagelſchlag ſchweren Schaden angerichtet. Um 
7 Uhr abends wiederholte ſich das Unwetter dann. a; 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Heydekrug, 30. Juli. Verſuchter Mord und 
Selbſtmord. Der Bäcker Vladas Gumbtes aus 
Schaulen ſchoß ſeiner von ihm getrennt lebenden Frau 
eine Piſtolenkugel durch die linke Wange in den Kopf. Als 
die Frau zuſammenbrach, tötete er ſich ſelbſt durch 
einen Schuß in den Kopf. Die Frau wurde in ſchwer ger: 
ietztem Zuſtand ins Krankenhaus nach Heydekrug ein⸗ 
gelieſert. \ 

* Greifswald, 30. Juli. 
dritten Stockwerkes geftürst 
Fleiſchermeiſter Kultzſcher beſchäftigte Verkäuferin 
Klara Wiſniewſki. Die Verunglückte wurde mit 
ſchweren Verletzungen in die Univerſitätsklinik eingeliefert 
wo fie nach kurzer Zeit ſtarb. Es iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt, ob ein Unglücksfall oder Selbſtmord vorliegt. 

* Tilſit, 30. Juli. Beim Baden ertrunken. 
Dieſer Tage badete der etwa 27jährige unverheiratete Ar 
beiter Franz Szillat unterhalb des Schlachthofhafens in 
Tilſit. Plötzlich ging der anſcheinend des Schwimmens nich 
ſehr kundige Mann vor den Augen der Umſtehenden unter. 
Einem der Anweſenden, der fofort dem Ertrinkenden nad 
ſprang, gelang es nicht, ihn zu retten. 

* Schönlanke, 30. Juli. Tödlicher Ernteunfall. 
Als der Beſitzer Schmidt in Behle mit einem Fuhrwerk 
nach Hauſe kam, ſprang ihm ſein fünfjähriges Söhnchen 
entgegen und hängte ſich an die Leiter des Wagens. Plötz⸗ 


Aus einem Fenſter des 
iſt die bei dem 


lich ſtürzte es ab und wurde von einem R „den 
artig überfahren, 22 Zeit 


daß es ſchon nach 
ſt a r b. 


* Stralſund, 30. Juli. Die Stürme der letzten 


Tage haben an der Küſte der Inſel Rügen große Ver 
wüſtungen angerichtet. Am Steilufer 
Uferabſtürze erfolgt. Die Brücke der Stubbenkammer 
iſt durch Sturm abgeſetzt worden, ebenſo die Brücke in 
Lohme. Auch in Sellin hat der Wellengang den Bodenbelag 
der Brücke abgehoben. Der Strand iſt in den Bädern tief 
zerwühlt. Das Unwetter hatte zur Folge, daß ein Teil 
der Badegäſte ſchleunigſt die Rückreiſe antrat. 

* Köslin, 30. Juli. Tödliches Verkehrs⸗ 
ung lück. Der Landwirtsſohn Knoop, der auf feinem 
Fahrrade fuhr, ſtieß mit einer Autotaxe zuſammen. Durch 
den Zuſammenprall ſauſte der Wagen, der ins Schleudern 
geraten war, gegen einen Laternenpfahl und riß ihn um. 
Dabei wurde ein Fußgänger, der an der Unglücksſtelle suf 
die Elektriſche wartete, ebenfalls verletzt. Knoop wurde 
mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus ge 
bracht, wo er bald darauf verſchied. Die Schuld ſoll 
nicht den Kraftwagenführer treffen. 

* Köslin, 31. Juli. Hochwaſſer im Schlaf⸗ 
zimmer. Eine nicht alltägliche eigenartige Über ⸗ 
ſchwemmungserſcheinung hatte in der Gemeinde Meyringen 
ein Unwetter zur Folge. Bei dem etwas tief gelegenen 
Wohnhaus des Beſitzers A. Porath waren die Waſſer⸗ 
maſſen durch die Lüftungsröhren eingedrungen und hatten 
die Wohnung überſchwemmt. P., der plötzlich aus dem 
Schlafe erwachte, hörte ein leiſes Plätſchern im 
Zimmer und mußte feſtſtellen, daß das Waſſer im Schlaf⸗ 
zimmer etwa 10 Zentimeter hoch ſtand und infolge immer 
neuen Zuſtroms bewegte Wellen ſchlug. Erſt durch 
das Verſtopfen der Lüftungskanäle wurde ein weiteres 
Wachſen der Hochflut verhindert. 

* Allenſtein, 30. Juli. Todesſturz von der 
St. Jakobikirche. Der 21 Jahre alte Zimmermann 
Joſef Neumann aus Reußen war mit anderen Zimmer- 
leuten zuſammen mit dem Richten von Balken für das 
Notdach der Kirche beſchäftigt. Hierbei muß er das Gleich⸗ 
gewicht verloren haben. Neumann ſchlug, aus einer 
Höhe von vier Metern fallend, auf den Dach⸗ 
boden auf und blieb bewußtlos liegen. Als der inzwiſchen 
herbeigebolte Krankenwagen eintraf, war Neumann bereits 
geſtor ben. 


Waſſerſtands nachrichten. 


2 Waſſerſtand der Weichſel vom 31. Juli N 19 55 
rakau — 2,86, 5 { +0,59, Warſchau + 0,55, Ploc — 
Thorn, =. 4. 8057 Se, Eulm Fe 0,29, Graudenz — 0,1% 
Aurzebrat 4. 0,13, Piekel — —. Dirſchau — 1.02. Einlage + 38, 
Schiewenhorſt + 2,54. 
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bei Saßnitz ſind 


Gern een, 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 


e : Fr. Skubinska, 7 5 5 
ZN aa Sienkiewicza 1a. x 
ER Erfolgr. Unterricht . N; 
\ U . N 5 / 
Ni ram., Konverſ., Han⸗ 5 r 
Am'3o0. Juli rief Gott der Herr nach kurzem delskorreſp.)erteil. frz. 8 
ſchweren Leiden aus dieſer Zeit zu ſich in die engl. u. deutſche Ueber⸗ 
1. f 8 


g g 5 ti 
Ewigkeit ab unſeren lieben Vater, Schwieger⸗ 3 1 1 
Gal. Aufenth. i. Engl. u. \ 
Frankr. Cieszkowsk. 
vom 1. bis zum 10. August 


vater, Bruder, Schwager, Onkel und Großvater, 
(Molkteſtr.) 11. I,lks. 111 
5 häbe ich die Preise verschiedener Sommer- 
Nach der Saison artikel reduziert und bringe diese staunend 


den Bäckermeiſter 
Hypotheken 
billig zum Verkauf. 


2 4 
Friedrich Rapp 
reguliert mit 
In dieser Zeit die eds Wandseiden us. mar de. 


im 70. Lebensjahre. ö 
gutem Erfol 
bekannt billigen Preise noch extra 


In tiefer Trauer die Hinterbliebenen im In- und. Auslande 
0 


Familie Reiter St. Banaszak, 
Unter dem Selbstkostenpreis empfehle ich: 


und Geſchwiſter Rapp. Rechtsbeistand 
Damen - Sommer - Konfektion 


Greifswald, Berlin, Mrotſchen, ne 
Mäntel, Kleider, Blusen, Kompletts 


ulica Cieszkowskiego 
den 30. Juli 1930. (Moltkestr.) 2. 
Pſalm 31, 6. 


Telephon 1304. 
Langjährige Praxis. 


Unterricht 


in Buchführung 
Maſchinenſchreiben 
Stenographie 
Jahresabſchlüſſe 
durch 


Statt beſonderer Anzeige. Bucher⸗Revllor 

Nach Gottes unerſorſchlichem Ratſchluß entſchlief G. Vorreau 

3 9 —.— a Uhr, 2 er e 4 Marszalka Focha 43. 

e dert, meine herzensgute Tochter, weiter, was Chicke d gutſi d 2 5 

gerin und Tante Seren Besonders aufmerksam mache ich auf die Abteilung: 
w. z. ſolid. Preiſ. gefertigt 


Erna Marta Renz t: Weißwaren und Wäsche-Stoffe :; 
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im blühenden Alter von 24 Jahren, 9 Monaten und a M d b e 1 Wäschetuchc hk Mtr. v. 1.05 Handtuchstoff...............Mitr. v. 0.75 
8 g l 5 \ 5 : 5 Madapolam +... +4 Mtr. v. 1.45 Damast-Handtuch...........Mtr. v. 1.30 
belebt der Bitte um fälle Teilnahme zeigen tief. Motive ausastüszt, sul} Nansuk, beste Qualität......Mtr. v. 2.70 Wafkel Handtuch . . . . . ... Mr. v. 1.05 
Mathilde Renz, geb. Wollſchläger umter dieren (gar d. Weiß, Bezugstoffe, 140 em, . Mtr. v. 2.60 Rolltücher ....... .. . Mtr. v. 2.20 
nebſt Kindern. 5 Sie, ue Weiß, Bezugstoffe, 160 em, . Mtr. v. 3.10 Bettbezug stoff. . . . Mtr. v. 1.20 
Antoniewo (Antonsdorf), den 30. Juli 1930. (aroter Aue.: Schlaf ee e rene 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 3. d. Mts., er. Er Reste spottbillig! Reste spottbillig! 


— — — 
Bitte um gefl. Beachtung meiner Schaufensterauslagen und zugleich 
um Ausnützung der ausnahmsweis besonders billigen Kaufgelegenheit. 


Beim Einkauf werden Ballons für Kinder verabfolgt. 


Be M.KLIMEK 


—— 
herzlichſten Dank. anefen!! STARYRYNEK - ECKE UL. MOSTOWA 


A. Wirth und Frau, 135, Pomorska8 
Gerhard und Elli. 
8363 


nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 792 


Dankſagung. 
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme, ſowie 
für die reichen Kranzſpenden beim Heimgange unſeres lieben 
Töchterchens und Schweſterchens jagen wir allen Verwandten 
und Bekannten, insbeſondere Herrn Pfarrer Schenk aus 
Jablöwko für ſeine troſtreichen Worte und der Sterbezunft 


Gerichtsſachen werd. a. 
Schreibmaſch. geg. gut⸗ 


Zurückgekehrt e 


Seiige Abſchriften. 
Barcin, den 30. Juli 1930. 


Nowodworſka 35. 3700| Le 


or. Fischoeder He e 
asc en- 
Zn — 2 — 9 * 7 2 ags Zylinder- 
3 ‚Die Z ur . da! Facharzt für innere Krankheiten aa and. Abend: Be 
= =; ehle 8 i N 00 a - 
für Ihren lieben, 83 ein Bydgoszcz, ul. Marsz. Focha 47 (früher Jagiellofiska). Tag Gelege 4.00. Pr 
eitaura 


1 ch! —5. Reſtaurant 
Sprechstunden von / 20 M und 4—5 Hagen lelerpgskl, 
Bydg., Kordeckiego 1. 


Przetarg przymusowy. 


Dnia 2 sierpnia br., o godz. 9-tej, 
sprzedam przy ul. Gdanskiej 147, parter 
lewo najwiecej dajacem za gotöwke: 


Grabdenkmall 


aus allen Gesleinsarten in meiner 
bekannt sauberen Ausführung zu 
besonders herabgesetzten Preisen. 


Zahlungserleichterung. 
Granitfindlinge werd. amOrtzugearbeitet. 


G. WODSACK 


Nrzetarg przumusowy. 
W sobote, dnia 2. 8. 1930 r., 0 godzinie 
2-giej po pol. sprzedam W skladnicy Firmy 
„Rawa“, przy ul, Sniadeckich 19, W drodze 
publicznego ee ige n 
natychmiastowa zapfatg;: 78 
ca. 059 rub, nitöw itp.. 1 3 
ognlotrwala (dobrze utrzym 

Kowalski, Komornik sad. W Bydgoszezy. 


Sieinmetzmeisier 4055 
Aelteste Grabsteinfabrik unter wangsverſteigerung. Am Sonnabend, dem 
. # 1930, um 2 Uhr nachmittags, verkaufe 
fachmännischer Leitung am Orte 25 uguf Leger der Sa, „Rawa", Oniadectich d 88 
f Dworcowa 79 Nr, 19, in Öffentlicher ag ech 6800 Schrauben, 1 
. e n Niete alte. T fenerſicheren Schrank Gut erhalt.) — empfehlen S 


kami, dywan, 7 malych dywani- 


2 köw, biurko debowe, fotel, stöl, 

u son 3 krzesia, szafè do ksiazek, 

0 2 chodniki, 2 gobeliny, kolekcja 

UI. Koscielna 8 verkaufe alle Tage rogöw 23 szt. rözne] wielkosci, 
von 10 Uhr vormittag 8383| 9378 Podlewski, kom, sad. 


BYDGOSZCZ 


ZurükgeKehrt 


Hebamme Sanitätsrt Dr. Dietz 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen. 


s Sprechstunden: 9—11, 4—6. 1 ani 
Dave Jabel. on e F Teller, ‚Aalen, Zöble, Alle , Zwangsverſteigerung. Am 2. Auguſt d. Is., Pergamentpapier 
Lehrer ert. Nachhilfe⸗ Schüſſeln, Haus l. Küchengerüte 7 Inte weiſtoſe eee von 5 


unterr. l. Deutich, Boln. te Unis, meiftbietend gegen Barzahlung: Slashaut 
Off pP a 1 Bianino, 2 Sofas, Büfett, Spiegel(Trumeau), 

Be x . M. iechowi k Tiſch, Vertiko, komplette Saloneinrichtung 1 

ä Vereidigter Lizitator und Taxator Franz. Stil), Sofa 6 Fauteuills (Seide) runder 


dzka 23 Tiſch, Marmorplatte, 2 große Spiegel, mit 
Diuga 8 — "BEN Goldrahmen und Marmortiſchchen, Uhr und 


Tiſchchen, 2 Stehleuchter, großes Bild mit 
Rate n. care m gelben Samen, Qängelampe mit S Brennen, 
eppich, 7 kleine Teppiche, eichen. Schrei 5 
Johannis- 1 | Tennis- ia „Stühle, denn San cen 95 0 
ch — elins, eweihſammlun u ewei y 3) 
beeren, Bier 5 5 3 ER verſchiedener Gde. 5 8 | | 
| ä a 
großfrüchtige und e pe ende re 8 
Fachmännische Aus- 75 7 5 
Sauerkirſchen Aru 0 Neube- grafien fü r E | n d 0 h 9 | 8 8 * r 
zentnerweile ab- OÖ to zu staunend billigen eee eee N 
zugeben hren, Bilder, Sp Berti Auswärtige Aufträge — Ü—— Preisen 8001 TT 
Jul Roß 217 Lampenbezüge und v. a. kl. Sachen. ö M Verdun In emem Tage hild sofort mit- A. DI MANN 7. Z O. P. 
7 bige Gegenſtände können 1 Stunde vor erledigt. 8081 ass Er zunenmen BYDGOSZCZ, MARSZ. FOCHA 45 . TEL. 61 
Gartenbaubetrieb der Verſteigerung beſichtigt werden. 8375 9 5 pr 
Sw. Troien 15. e de 0 Paul Riemer nur Gdanska 19. Reparaturen an Wasserleitungen 
Telefon 48. gıa3 Magistrat. 4 BYDG0SZCZ,Gdafiska b. Foto-Atelier. Tel. 120. |Patentschlössern,Jalousien u. and, Sach. fuhrt aus 


Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. bei Schultz. 1232 
In den Hauptrollen die H. A. v. Schlettow Herrl. Landschaft! Beiprogramm: 


— . — —— — —e—ð —— — — — — fen 
1 2 Heute Donnerstag Premiere d. groß, monumen- 2 
IND is fl talen ME Bene - ins 3 on 1950. l Unna 0 r Ine bezaubernde raffinierte Hans Fig Ausstattung! 2a Der Zauberküinstler 
- 4 l in exotisches Gesellschafts- Drama vom hoch- : au nteress. Inhalt! roteske in 2 / 3 
I mann D Maria Corda — 


Beginn 7 und 9 Uhr interessanten Inhalt und großer Spannung. Helene Steels 8 1 Deutaahe Baschreibung. 


l Oddziat Egzekucyjny. 


——p 


